Donnerstag, 10. Mai 1923. 


Bezugspreis 
x monatlich M. 
in der Geſchäftsſtelle 9500.— 
4 in den Ausgabeſtellen 9700.— 
* ch Zeitungs boten 10000.— 
am Poſtamt 10000.— 
aus Ausland 15000 poln. M. in 
deutſcher Währung nach Kurs. 
Fernſprecher: 
2273, 3110. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Pofen. 
Poſtſcheckonto für Polen; Nr. 200283 in Poſen. 
Voſtſcheckkonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau. 


Swei Probleme. 


Dem politiſch intereſſierten Deutſchen in Polen liegen 
naturgemäß zwei politiſche Probleme beſonders am Herzen: 
ein außenpolitiſches und eines, das die innere Politik Polens 


betrifft, Jenes iſt das Verhältnis Polens zu Deutichland, 
ieſes — die Behandlung der deutſchen Minderheit in Polen. 
Daß dieſe beiden Fragen in einem gewiſſen Zuſammenhang 


miteinander ſtehen, iſt klar. Und doch iſt es denkbar, daß 
ie Wege, die die Regierung unſeres Staates nach der einen 
und nach der andern Richtung einſchlägt, verſchiedener Art 
nd, daß der eine unſern Beifall findet, der andere nicht. 
der umgekehrt: daß die Behandlung des innerpolitiſchen 
Problems unſern Wünſchen entſpricht, der Weg der polniſchen 
Außenpolitik Deutſchland gegenüber nicht. 


Geſetzt nun den Fall: eine gleichmäßig unſern Wünſchen 
entſprechende Behandlung beider Probleme in einem gegebenen 
Augenblick wäre aus irgend einem Grunde undenkbar. Was 
müßte uns dann wichtiger und wünſchenswerter erſcheinen? 
Die Herſtellung eines wirklich guten, friedlichen, freundnachbar⸗ 
chen Verhältniſſes Polens zu ſeinem weſtlichen Nachbarn 
Ber -— unſerm Sinne glückliche Löſung des Minderheiten⸗ 
problems 


Man könnte ſagen: Was geht uns, da wir doch Bürger 
des polniſchen Staates geworden ſind, das jetzige Deutſchland 
Als Staat an? Muß nicht für uns allem voranſtehen die 
Frage, ob die deutſche Minderheit in Polen ohne jede Ein⸗ 
ſchrankung zu ihrem in der Verfaſſung uns im Minderheiten⸗ 

ſchutzvertrag gewährleiſteten Rechte kommt, d. h. alſo: ob wir 
— er das erhalten, worauf wir ein Recht zu haben 
glauben? 


f Man könnte das ſagen. Aber wer ſo ſprechen würde, 

hätte ſchwerlich recht. Gewiß iſt es kein bloßer Egoismus, 
er uns treibt, immer wieder unſere Rechte hier geltend zu 
machen, immer wieder uns auf die Verfaſſung und auf den 
Minderheitenſchutzvertrag zu berufen, immer wieder Einſpruch 
u erheben gegen alles, was uns als eine der Verfaſſung 
und dem Minderheitenſchutzvertrag zuwiderlaufende Schädigung 
unſeres Volkstums erſcheint. Es iſt kein Egoismus: denn 
dir wirken nicht nur für uns ſelbſt, ſondern auch für unſere 
Nachkommen, zugleich für die Erhaltung und Fortentwickelung 
deſſen, was deutſche Kultur, deutſche Arbeit, deutſche Tatkraft 
; der geſchaffen haben und für die Herbeiführung ſolcher 
Lebensbedingungen, daß den Deutſchen in Polen auch fürderhin 
die Möglichkeit gegeben wird, hier ſo zu wirken — auch im 
Intereſſe des polniſchen Staates —, ohne daß ſie ſich ſelbſt 
untreu und Verräter an ihrem Volkstum werden. 


Und Unrecht hätte ſicher, wer behaupten wollte, das 
N beutige Deutſchland als Staat ginge uns jetzt gar nichts an, 
da wir doch polniſche Staatsbürger geworden ſind. Zunächſt 
it es rein menſchlich ſelbſtverſtändlich, daß uns das Wohl: 
ergehen des Staates am Herzen liegt, deſſen Bürger wir 
früher waren und der der Herd unſerer Kultur, der Mutter⸗ 
Boden unſeres Volkstums und unſerer Sprache iſt. Es kann 
gar nicht anders ſein, als daß wir die Geſchicke dieſes Staates 
nit warmem Herzen verfolgen. Aber ſelbſt wenn das 
bolitiſch gar nicht in Betracht kommen ſollte, — aus einem 
anderen Grunde noch iſt es falſch, daß uns die Beziehungen 

eutſchlands zu anderen Staaten — und gar zu Polen — 
gar nichts angehen. Es iſt falſch, denn erſtens find wir über⸗ 
ſeugt, daß ein geſundes, unter würdigen Bedingungen 
lebendes und wirkendes Deutſchland, das mit ſeinen Nachbarn 
u Frieden lebt, ihnen liefert, was es erzeugt, und von ihnen 

ummt, was es braucht, für Europa unentbehrlich iſt. Wir 
wiſſen: Europa braucht ebenſo ſehr die deutſche Arbeit und 
e deutſche Organiſationskraft, wie den deutſchen Abſatzmarkt, 
T alſo handelt es ſich hier um ein europäiſches oder ſogar 
beltpolitiſches und weltwirtſchaftliches Problem, das alte 
angeht. Und zweitens iſt jene Behauptung, daß Deutſchland 
uns nichts anginge, falſch, weil wir wiſſen, daß Polen und 
Deutſchland ganz beſonders einander brauchen, daß ſie auf⸗ 
ander angewieſen find, daß alſo beide Staaten nicht zur 
ballen und gedeihlichen Entfaltung ihrer Kräfte gelangen 
önnen, wenn ſie zwiſchen ſich Schranken aufrichten und um 
Lebelbafter pſeudoromantiſchen Träume willen einander das 

ben ſchwer machen. . 


Es iſt alſo nicht nur rein menſchlich, ſondern auch poli⸗ 
durchaus berechtigt, wenn wir, ſoweit wir das können, 
u beizutragen ſuchen, daß endlich normale Beziehungen 
oſchen Polen und Deutſchland eintreten und daß die Politik 
bis Mißtrauens und der Abſchreckung ein Ende findet. Und 
les Biel iſt jo wichtig, jo erſtrebenswert, daß unter 
umſtänden jenes andere, das innerpolitiſche, dahinter 
kurücktreten muß. Und obwohl wir, wie ſchon gejagt wurde, 
wbt nur für uns ſelbſt, ſondern zugleich für eine große Sache 
gurken, wenn wir mit allen uns zur Verfügung ſtehenden 
. für die deutſche Minderheit in Polen eintreten, fo 
9 te es doch eine Kirchturmpolitik, wenn wir alle ane 
N niſobleme, und unter ihnen auch das Problem des Verhält⸗ 
h ges zwiichen Deutſchland und Polen, dieſem innerpolitiſchen 
roblem unterordnen wollten. 
S. Es ſcheint, als ob gerade jetzt eine Zeit gekommen iſt, 
| die in we auf bie Behandlung iener zwei Probleme ſo 


ich 


oſene 
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Auf dem deutſchen Grenzbahnhof in Hindenburg in Ober⸗ 
ſchleſien kam es vor einigen Tagen zu einem Zwiſchenfall, der 
nach der Darſtellung der Kattowitzer Polizeidirek⸗ 
tion folgendermaßen verlief: 


 Bmwifchen deutſchen Ziviliſten und polnischen Zollbeamten (die 
polniſche Zollreviſton und Grenzkontrolle gefchieht auch in Hindenburg) 
entſtanden Zwiſtigkeiten, in deren Verlauf die beiden polniſchen 
Beamten tätlich angegriffen wurden. Die Streitigkeiten wurden da⸗ 
durch verſchärft, daß einer der polniſchen Zollbeamten als ehemaliger 
Inſurgent erkannt wurde, unter dem einer der Ziviliſten perſönlich zu 
leiden hatte. Noch im Laufe des Vormittags zog die polniſche 
Regierung durch die Wojewodſchaft von der Grenze in Hinden⸗ 
burgſämtliche Zollbeamteund Grenzpolizeibeamten 
zurück, ohne das Ergebnis der Unterſuchung und die Beſtrafung 
der Täter abzuwarten. (Die polniſche Grenzkontrolle wurde dann 
vorübergehend auf der polniſchen Grenzſtation, Ruda, vorgenommen.) 


Bon deutſcher Seite aus wird zu dem Vorfall gemeldet. 
daß ein ehemaliger Inſurgenlenführer durch allerlei wit te 
Schimpfereien auf deltſche Staatsangehörige den 
„Zuſammenſtoß“ veranlaßt hat. Ferner ſoll ein polniſcher Beamter 
beim Schmuggeln von 1000 Zigaretten, die er auf 
deutſchem Gebiet käuflich erworben, erwiſcht worden 
fein. Dies führte fo weit, daß der polniſche Beamte ent⸗ 
waffnet werden follte Er ergriff die Flucht, wurde aber 
durch eine ihm nachgeſandte Kugel am Bein erheblich 
verletzt. In letzterem Falle würd eine gewiſſe Mitſchuld 
einen deutſchen Grenzbeamten treffen, weil er dem pol⸗ 


Die Proklamation der Autonomie. 


Der litauiſche Miniſterpräſident Galwanauskas erklärte am 
Montag in der Memeler Präfektur im Namen der litauifchen Re⸗ 
gierung die Autonomie für das Memelgebiets. Der 
Vorſitzende des Landesdirektoriums Gailins, gab die Erklärung 
ab, daß das Landesdirektorium zurücktrete, die Geſchäfte jedoch bis zur 
Bildung eines neuen Direktoriums weiterführen werde. 


Die Lage der Deutſchen Memels. 


Aus Memel wird ei: Bei der Proklamation der Autonomie 
des Memelgebiets wur 


leſene litaufſche g vom iitaulſchen Geſandten in Berlin. 
Ssibzitausfos, ins Deutfche aber ect Hierauf erflärte ber Worfipenbe 
der Memeler dels „Kraus, 


geartet iſt, daß wir ſie mit einem weinenden und einem wenn 
nicht lachenden, ſo doch wenigſtens lächelnden Auge anſehen 
müſſen. Auf der einen Seite haben wir ſeit Sikorskis Poſener 
Rathausrede den Eindruck einer verſchärften Deutſchfeindlichkeit 
in Polen. Auf der anderen Seite ſcheint — wie auch unſer 
letzter Warſchauer Sonderbericht zeigte — manches darauf 
hinzuweiſen, daß die polniſche Regierung nicht gewillt iſt, ſich 
von andern zu feindſeligen Handlungen Deutſchland gegen⸗ 
über hinreißen zu laſſen und daß fie es verſtanden hat, dieſen 
ihren Willen auch denen gegenüber wirkungsvoll zum Ausdruck 
zu bringen, unter deren ſtarkem Einfluß ſie ſonſt ſteht. 

Was wiegt bei einer ſolchen Lage für uns gegenwärtig 
ſchwerer: das außenpolitiſch Erfreuliche oder das innerpolitiſch 
Betrübliche? Was hat unter den obwaltenden Umſtänden die 
größere Bedeutung: Das, was wir innerpolitiſch als ſchmerz⸗ 
liche, Beſorgnis erregende Enttäuſchung empfinden, oder die 
— wenn die Zeichen richtig gedeutet werden — erfreuliche 
außenpolitiſche Haltung der polniſchen Regierung? 

Es kann nach dem er in Geſagten nicht ſchwer ſein, die 
Frage zu beantworten. Halten wir die beiden Dinge gegen⸗ 
einander, dann müſſen wir das Ergebnis immerhin als einen 
Foriſchritt begrüßen. Wir verlieren, indem wir das tun, 
unſere beſonderen innerpolitiſchen Ziele nicht aus den Augen. 
Im Gegenteil. Wird uns Fehde angekündigt, ſo wie der 
Miniſterpräſident Sikorski das in Poſen tat, dann wird 
jeder von uns erſt recht ſeinen Mann ſtehen bei der Wacht 
am Deutſchtum und wird ſich mit beſonderer Schärfe und 
Klarheit vergegenwärtigen, daß es zum guten Teil von uns 
ſelbſt abhängt, ob die Entdeutſchungsmaßnahmen ihr Ziel 
erreichen oder nicht. Auf dieſem innerpolitiſchen Gebiet wirken 
wir unmittelbar ſelbſt mit. Jenes außenpolitiſche Problem wird 
ohne unſer Zutun gelöſt. Fällt die Löſung in unſerm Sinne 
günſtig aus, dann haben wir Grund zur Zufriedenheit, ſelbſt 
wenn das innerpolitiſche Bild trübe ſein ſollte: Dieſes inner⸗ 
politiſche Bild können wir bis zu einem gewiſſen Grade ſelbſt 
korrigieren. Zugleich aber hätten wir in einem ſolchen Falle 
doch wohl noch einen beſonderen Grund zur Zufriedenheit: 
Die Hoffnung wäre wohl nicht unberechtigt, daß ein gutes 
Verhältnis zwiſchen Polen und Deutſchland mittelbar auch 
uns zu Gute kommen wird. a 

* 


Dine polniſche Note an Deutſchland. 
Die polniſche Geſandtſchaft in Berlin hat an das Auswärtige 
Amt folgende Note geſandt: a 
„Im Auftrage ihrer Regierung bat die polniſche Geſandtſchaft 
in Berlin die Ehre, dem Auswärtigen Amt folgendes mitzuteilen: 
Während des Empfangs einer Delegation des oberſchle⸗ 
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Ein Swiſchenfall an der deutſch⸗polniſchen Grenze. 


niſchen Beamten die Genehmigung erteilt hat, auf deutſchem Gebiet 
ein Glas Bier zu trinken. 

Der Konflikt wurde unterdes ſchon beigelegt. Die pol ⸗ 
niſchen Grenzbeamten haben ihre Tätigkeit auf dem Bahnhof Hinden⸗ 
burg wieder aufgenommen. 


Störung einer deutſchen Vereinsfeier in Kattowitz. 


Der „Oberſchleſ. Kurier“ meldet: 

Die Bereinigung Gute Kameraden“, Unterhaltungs- 
zirkel für Literatur, Geſang und Muſik, beging am 
Sonnabend in der Reichs halle zu Kattowitz ihr 4. Stif⸗ 
tungsfeſt. Kaum hatte man die Feier begonnen, da rückte eine 
Kompanie 6 in den Saal. Von den Teilneh⸗ 
mern durfte ſich niemand entfernen. Die Inſurgenten v s 
daß die Nationalhymne geſpielt wurde und für fie 
ein beſonderer Tanz. Der Vorſtand des Vereins geſtattete 
dies, um Weiterungen zu vermeiden. Nach dieſem Tanz gab der 
Führer der Inſurgentenkompanie den Befehl, abzurlicen. Doch 
darum ſcherten ſich die Inſurgenten nicht. Sie verlangten, an der 
Feier weiter teilnehmen zu können. Die Damen des Vereins 
wurden gezwungen, mit den Inſurgenten zu tanzen. 
Die Polizei war nur in Stärke von 8 Mann zur Stelle und 
konnte die Störer des Feſtes nicht entfernen. 
Erſt gegen 2 Uhr kam Verſtärkung, worauf ſämtliche Teil. 
nehmer fluchtartig den Saal verließen. Es kam 
zwiſchen Polizei, die ſich ſehr gut benommen hat 
und im Intereſſe des geſtörten Feſtes eingetreten iſt, und den 
Inſurgenten zu Zuſammenſtößen. Schließlich konnte die 
Polizei einige der Feſtesſtörer zur Wache bringen. 


Memels Autonomie. 


Nee Tag ſei. Litauen müffe die e der 


für die ſchwieri Memels, 
e ne 


ſowohl der Produktion als auch der Entwicklung Ober⸗ 
ſchleſiens durch die eigenmächtige Feſtlegung der 
neuen Grenzen ein Unrecht angetan worden wäre. Am 
8. April fand in Berlin eine große Kundgebung ſtatt, an der 
Finanzminiſter Hermes, einer der preußiſchen Miniſter, 
und der Vollmachtsminiſter für die Oberſchleſien⸗Verhandlungen, 
Schiffer, teilnahmen. Während der Feierlichkeit nahm der Zen ⸗ 
trumsabgeordnete Dr. Herzfeld aus Breslau das Wort 
und erklärte u. a, daß der Polen zuerkannte Teil Ober⸗ 
ſchleſiens auf unrechtmäßige Weiſe von Deutſch⸗ 
land losgeriſſen worden ſei, und daß die Auf gabe des 
Hilfsbundes darin beſtände, die wirtſchafliche und 
moxraliſche Verbindung zwiſchen Polniſch⸗Schle⸗ 
ſien und Deutſchland aufrecht zu erhalten und eine 
ſchnelle Rückkehr zu Deutſchland vorzubereiten. Die oben ange⸗ 
führten Erklärungen find nur eine Fortſetzung der Taktik, die 
Deutſchland, wie es ſcheint, gleich nach der Entſcheidung der Bot⸗ 
ſchafterkonferenz vom 20. Oktober 1921 über die Abtrennung Pol 
niſch⸗Oberſchleſiens eingeſchlagen hat; denn die deutſche Regie⸗ 
rung erklärte, daß ſie den Inhalt der Entſcheidung zur Kenntnis 
nehme, ohne dem rechtlichen Verhältnis Deutſchlands zu der Ent⸗ 
ſcheidung vorzugreifen. Am 15. Mai 1922 machte Miniſter 
Schiffer bei der Unterzeichnung der Oberſchleſien⸗Konvention 
einen feierlichen Rechtseinwand und proteſtierte gegen die 
Teilungsentſcheidung. Dieſer Einwand wurde jedoch von 
den Hauptmächten als geradezu unerhörtes „nulles et non 
avenues“ betrachtet. Ein analoger Proteſt wurde vom 
deutſchen Parlament in derſelben Sitzung beſchloſſen, in 
der auch die Ratifizierung der Oberſchleſien⸗Kon⸗ 
vention beſchloſſen wurde. Die deutſche Preſſe hörte nicht 
auf, die von der deutſchen Regierung angewandte 
Taktik zu unterſtützen. Alle oben angeführten Erklärun⸗ 
gen müſſen den Eindruck erwecken, als ob die Reichsregierung im 
Gegenſatz zu der Haltung Polens, nicht die nötige Achtung 
vor den politiſchen Akten hat, auf Grund deren ein 
Teil von Oberſchleſien Polen zuerkannt wurde, 
wobei nicht mit der Tatſache gerechnet wird, daß die Konvention 
vom 15. Mai 1922, die im Einklang mit Art. 88 des Verfailler 


Vertrages und mit der Verfaſſung der deutſchen Republik die Tei⸗ 


lung Oberſchleſiens ſanktionierte, von der deutſchen geſetz ⸗ 
gebenden Körperſchaft ratifiziert wurde. Die pol ⸗ 
niſche Regierung, die unerſchütterlich den Grundſatz wahrt, 
Vertragsunterſchriften zu reſpektieren, einen Grundſatz, der die 
Grundlage der internationalen Beziehungen bildet, proteſtiert 
gegen die aufgeführten Erklärungen, die einerſeits 
eine Atmoſphäre der Unſicherheit und Erregung ſchaffen und in 


ſiſchen Hilfsbundes durch den Kanzler Cuno in der] die Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern Unfrieden hinein 
zweiten Hälfte des Monats März hat letzterer u. a. exklärt, daß tragen könnten.“ 


engen 


Derurteilung 


Am Sonntag, dem 6. Mai, wurde die Antwort Poinearés 

der deutſchen Bolſchaft in Paris zugeſtellt. Am Montag, dem 
7. b. Neis, langte die franzöſiſche Note und die belgijche, die 
wit ihr ndllig übereinſtimmt, in Berlin an. 
Der Inhalt der Note iſt eine vollſtändige Ver⸗ 
werfung aller deutſchen Vorſchläge und Bedingungen ohne 
Ausnahme. Kein Vorſchlag werde erwogen werden, fo lange 
der paſſive Widerſtand fortgeht. Auch abgeſehen von dieſer 
Vorausſetzung ſei das deutſche Angebot durchaus unannehmbar. 
Der deutſche Vorſchlag von 30 Milliarden 45 in Wahrheit 
nur einen Wert von 15,82 Milliarden. Die gebotenen Ga⸗ 
ran tien ſeien ganz unzureichend. Das zuletzt beſetzte Gebiet 
werde erſt nach Maßgabe und im Verhältnis der geleiſteten 
Zahlungen geräumt werden. Die deutſche Note jei der Ausdruck 
einer ſyſtematiſchen Revolte gegen den Berjaifler Bertrag, 
Man iſt in Berlin Überraſcht über den zyniſchen Ton der 
Note, die mehrfach Ausdrücke enthält, wie fie im diploma⸗ 
tiſchen Verkehr durchaus ungewöhnlich ſind. 

Am Sonnabend ſind, wie aus Londoner Preſſeſtimmen 
hervorgeht, in Paris von ſeiten Englands Schritte 
1111 um die Abſendung der franzöſiſchen Note z u 
ver ndern. inears jedoch ließ 15 nicht aufhalten. 
Er hofft durch dieſe prompte . ne edenfalls einen ent⸗ 
ſcheidenden Einfluß auf die Geſamtſituatlon ausüben zu können. 
Eine e Aenne erklärt, daß Die eng: 
liſche Regierung mit der vorelligen Antwort Frankreichs 
nicht zufrieden jet, deutſchen Vorſchläge gingen ſämt⸗ 
liche Alliierten an, und dieſe hätten eine gemeinſame 
Erklärung geben müſſen. 

Im Prozeß gegen Krupp und feine Mitangellagten iſt 
am Dienstag ein ungeheuerliches Schandurteil ez 
ge Krupp von träge wurde zu 15 

ahren Gefängnis, die übrigen Angeklagten zu Ge⸗ 
ängnisftrafen von 10—20 Jahren verurteilt. Ein ſolches 

eil wurde ausgeſprochen, trotzdem die Verhandlungen im: 
E ergeben hatten, daß keine Rede von einer Bedrohung 

r franzöſiſchen Truppen ſein konnte, daß Krupp und die 
Direktoren gar nicht daran dachten, die Arbeiter gegen die 
2 oſen mobil zu machen, daß ferner der Betriebsrat, der 
E. ee 8 r die — 4 A 

un rum bemühte. Das 
bar n wird 


a den Gegen 
oͤſtlichen Nachbar aufs äußerſte verſchärfen. 


Aus der franzöſiſchen Antwortnote 
iſt folgendes hervorzuheben: Die franzölifche und belgiſche Regie⸗ 
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| igkeit zu beweiſen, mit der er feitgeltellt mor« 
„die bon der deutſchen Regierung genannt wird, 
Ausdruck ein Maximum darſtellen, und 
Deutſchland ein leichtes, dieſe Summe zn 
wagt 
— die Baklunasfähigtett Den 95 


unbeſtimmte Aufſtellung 
ihrer Schuld. Sie hat wiederholt erflä f 
re Ag 
enne, 0 
Fin A ſtſtehenden El ken Schuldſumme — bel 
chtel. 


und den noch nicht 120 ſetzten Teil um ſieben 
Aber die Unbeſtimm lt fie bei. In d at 
handelt es fich . — Tard Ne 
& 1 50 


bei dem deutſchen Vorf. nur dem Schein 
Milliarden. Der wirkliche Vetrag, der ſich erſt am 

927 Rn beträgt nur eine Summe von 20 Milliarden. 
ſchland rt alſo ein vollſtändiges Moratorium von vier⸗ 
Jahren, beginnend mit dem 1. Januar 1028, dem Tage 
welchem dem Londoner Zahlungsplan nach die Beſtimmungen 
Repargtionskommiſſion in Kraft treten ſollten. Die Summe 
den 20 Milliarden wird überdies weſentlich beradgeleht, da bis 
eum 1. Juli 1027 die ginſen Hir die aufzunehmende Anleihe vor⸗ 
8 zogen werden ſollen. Wenn man bie Zinſen mit R Pro⸗ 
berechnet, fo fällt der augenblickliche Werte der 20 Williar⸗ 


’ W 185 820 000 000 Mark. 
bebalte N unklaren Vorſchläge find überdles von Vor⸗ 
R Biel" 1 wenigen Wochau alles 


Noch nich dageweſene Juſtizſchande. — Eine zyniſche Note Ppincarés. — Vier falſche Behauptungen. — Der erſte Schritt Englands. — Bevorſtehende 
Warlamenisbeſyrechungen. — Man ſpricht wieder vom Völkerbund. — Neue Maſſenausweiſungen. — Franzöſiſche Soldaten als Straßenräuber. 


dieſer Richtung we 


Rs chland di 
—— f A 8 Be Handeln ablehnen. 


um | Berlin übergeben worden wäre. Er ſoll jedoch 
je ber Freitag abend in Vrüſſel und Paris zugleich erfolgte. Nach 


Toſener Bagerrat =. : 
jeiner Direktoren zu 10 bis 15 Jahren 


Gefängnis. 


Beſchlagnahme eines holländiſchen Kahnes. 


wieder in Frage zu ſtellen. Dann wendet ſich die Note auch gegen 
die ee e und erklärt, daß x 


können. Jedenfalls herrſche im engliſchen Kabinett die Anſicht 
vor, daß man die deutſchen Vorſchläge, wenn auch nicht direkt 5 
keine Garantie für die spätere Summe Grundlage von Beſprechungen, ſo doch zum Ausgangspun 


} ; N l ve. [für Beratungen in Betracht ziehen könnte. Vox 
ie ar F ix. 2. A ausſichtlich wird ein in dieſen Tagen ſtattfindender Kabinetts“ 
Abkommen auf der Pariſer Konferenz erklärt, daß ſie von dem rat Englands Stellungnahme endgültig feſtlegen. 

Vorſchlage, die Reparationskommiſſion durch ein inter⸗ Die engliſche Preſſe 4 
eee 3 en e ee drückt trotz aller Ausſtellungen, die ſie an der deutſchen 2 

feierlich verpfichiet, Die Deparelionölommlfion, e 
einen Teil feiner Schulden anzuerkennen. Es iſt ausdrücklich er⸗ „Times“ ſchreiben, Frankreich und Belgien hätten durch die un⸗ 


klärt worden, daß ein Zahlungsaufſchub nur durch ein . 1 : & x 0 
einſtimmiges Votum der Gläubigermächte bewilligt wer⸗ abhängige Antwort, die bereits zwiſchen den Alliierten beſtehende 
den kann, Frankreich und Belgien können danach nicht auf die schwierige Lage noch berſchärft. „Daily Telegraph“ äußert 
Garantien verzichten, die ſie auf Grund des Verſailler gelten für ſich ſehr peſſimiſtiſch und abfällig über die franzöſiſche Haltung. 
ür] Das Blatt ſchreibt, mit der Verwerfung der deutſchen Note habe 
die franzöſiſche Note leider mehr als den Inhalt des Re 
parationsangebots des Reichskanzlers Dr. Cune 
verworfen, nämlich auch den Appell der britiſchen Re? 
gierung nach einer gemeinſamen Aktion, den Lord Curzon vor 
einigen Tagen in feiner Albert Hall⸗Rede vorgebracht habe. Die 
Lage, die infolgedeſſen entſtehen müſſe, ſei durchaus bedauer“ 
lich. Bei gutem Willen hätte eine gemeinſame Antwort auf die 
deutſche Note innerhalb weniger Tage entworfen werden können. 
Es ſei anzunehmen, daß dies auch die Anſicht der italienif 
ſchen Regierung fei. Nach Anſicht des „Daily Telegraph 
könne der in Frankreich befürwortete ſtärkere Druck auf Deutſch⸗ 
land den vollſtändigen politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Zufammenbrud Deutſchlands herbeiführen und 
die weitere Verzögerung ſeiner wirtſchaftlichen Jähigkeit, vom Aus“ 
lande zu kaufen. { 
In der Tat ſcheint auch Italien die Abſicht zu haben, in dit 
Diskuſſion einzugreifen. Der italieniſche Botſchafter in Pari! 
iſt nach Rom berufen worden. Im Laufe des Sonntags hatte 
Muſſolini eine Unterredung mit dem deutſchen Botſchafter Dr. | 
Neurath und auch eine längere Beſprechung mit dem franzb' 


ſiſchen Botſchafter. 

N Im engliſchen Unterhaus \ 
dürfte es am Donnerstag zu einer ausführlichen Debatte über 
die Ruhrfrage kommen, wenn der Voranſchlag des Etats des Aus 7 
wärtigen Amtes erörtert wird. Möglicherweiſe wird auch in der 
Pariſer Kammer, die am Montag wieder zuſammentrat, zum min“ 
deſten der Verſuch gemacht werden, eine große Ruhrdebatte zu 
eröffnen. Vermutlich wird ſich jedoch Poincaré einer derartigen 
Besprechung energiſch widerſetzen. a 

Angeſichts der verſchärften Lage haben von neuem Bemühun 7 
gen eingeſetzt, den Völkerbund zur Schlichtung der Streitfragen 
heranzuziehen. Der Vollzugsausſchuß der Völkerbundsvereinigung 
hat einſtimmig eine Entſchließung angenommen, in der die britiſche 
Regierung aufgefordert wird, darauf hinzuwirken, daß Deutſch⸗ 
Ionb eingeladen werde, Mitglied des Völker bundrate? 

werden, und daß die Fragen der Reparationen der interallijerten 
den, der Sicherheit der Grenzen und der Abrüſtung an den 
Völkerbundsrat verwieſen werden ſollen. a 7 

In Amerika herrſcht ſtarke Unzufriedenheit mit der fra 5 
ſtſchen Ablehnung. Doch wird dieſe Unzufriedenheit, wie es ſcheint 
nicht zu ernſten Schritten führen. Während das Staatsdeparte? 
ment das deutſche Reparationsangebot nicht beantworten will, er“ 
klärte Senator Borah, die Regierung ſolle bei Frankreich 
wegen ſeiner kompromißfeindlichen Haltung Einſpruch erheben. 
Vorah habe weiter geſagt, er wünſche, daß die Vereinigten Ste a 
und die Alliierten gegen die franzöſiſche Ruhrbeſetzung proteſtieren- 


Das Urteil im Prozeß gegen Krupp. 


um Dienstag, dem 8. Mai, wurde in Werden das Urteil gegen 
Krupp und feine Mitangeklagten gefällt. Wie zu erwarten ſtand, 
iſt das Urteil derartig, daß es geradezu als eine Juſtisſchan pe 
bezeichnet werden muß. Herr Krupp v. Bohlen⸗Halbach wurde zu 
15 Jahren Gefängnis und zu 100 Millionen Mark 
Geldſtraſe verurteilt. Dieſelben Strafen erhielten bie Direk⸗ 
toren Hartwig und Oeſterle. Direktor Bruhn erhielt 10 Jahre“ 
Gefängnis und 100 Millionen Mark Geldſtrafe. Die nt j 
anweſenden Direktoren Schäfer, Bauer, Schröter und Schultze 4 2 
hielten je 20 Jahre Gefängnis und 100 Millionen Mar 
Geldſtrafe. Die Verurteilung erfolgte wegen eines angeblichen AM 
ſchlages gegen bie Sicherheit der allſierten Truppen und wegen 
Störung der öffentlichen Ruhe. i 


Austreibungen und Straßenräubereien. 


Frankreich verſchärft gleichzeltig mit der Ablehnung des deut 
ſchen Angebotes ſein Vorgehen im Ruhrgebiet ganz außerordentl 
e finden immer neue Maſſenausweſſungen ſtatt, 
ſetzt ſo geſtaltet werden, daß die deutſchen Beamten ihre gef 
Wohnungseinrichtung zurücklaſſen müſſen und nur Handgepäck 
nehmen dürfen. In die geräumten Wohnungen werden dann 
zöſiſche Beamte hineingeſetzt, die die Einrichtung der Vertrieben 
in Gebrauch nehmen. Be } 


haben. Die deutſche Regierung erklärt ſich bereit, Sicherheiten 
die Zahlungen in bar und in Sachleiſtungen zu bieten, aber 
in der Frage dieſer Sicherheiten beſchränkt ſie ſich darauf, un⸗ 
klarſte und dunkelſte Ideen borzubringen, obwohl die 
Reparationskommiſſion in Übereinſtimmung mit den interalliierten 
Regierungen ſchon lange alle Maßnahmen formuliert je mit deren 
Hilfe Deutſchland feine Valuta ſtabiliſieren und feine Finanzen 
wieder herſtellen kann. . N 

Dann ſpricht die deutſche Note von Übereinfünften im Hin⸗ 
blick auf den Frieden, die auf Gegenſeitigkeit beruhen 


ſollen. Der 

Verſailler Vertrag 4 2 
ſtellt aber bereits eine Verſtändigung zur Sicherung 
Friedens auf Gegenſeiti 1 PU Gehanbelt die deutſche 
Regierung die in dem Vertrage enthaltenen Beſtimmungen in 
rfend. Die belgſſche und franzöſiſche Regie⸗ 
beſchloſſen, 

das zuletzt beſetzte Gebiet 


nur Maßnahme und im Verhältnis der Nen Ent ahlungen 
zu 2 Pee eben leinen Grund, an dieſem Entſchluß etwas 
u ändern. Sie können ſich zum Schluß nicht 1 zu bemerken, 
die beutfhe Note bon Anfang bis a Ende ein kaum ver⸗ 
enter: 4 einer Ne gegen 
n Berjailler en „ Wenn er Note de 
werden ſollte, müßte ſie notwenbigerweiſe zur völligen 8 örung 
des Vertrages und a zur moraliſchen, W 
ütiſchen und militäriſchen Revolte Deutſchlands führen. Die 
teralliierte Kommiſſion ſoll nach der deutſchen Note angerufen, 
aber Aut Ohnmacht ee 4 ee e 3 195 
liti und wirt 1 Beſtimmungen des Vertrages be⸗ 
Sen „ die Ae ſollen Ir fofort ein Privilegium der 
ten Nationen einräumen, wodurch es ihm ermöglicht 
Ruinen, die es in Frankreich angehäuft hat, Nutzen 
ehen und feine induftrielle Sicherheit wieder herzustellen. Die 
Beuft Regierung kann ſich, wenn fie in LET en will, 
wundern, wenn Belgien und bra f 


ein der⸗ 
Unrichtigkeiten der franzöſiſchen Note. 
Die franzöſiſche Note bezeichnet zwar u. a, eine Behauptung 
der deutſchen Regierung als unwahr“, worin eine bewußte 


rung haben 


. 
n mit 
enthält nicht nur mehrfach bewußte Unrichtiglerten, ſen⸗ 
dern auch viele Stellen, die ausſchließlich auf Agitation ein⸗ 
gestellt find. Unwahr find folgende Behauptungen der Note; 

1. daß die deutſche Regierung den Widerſtand an der Ruhr 
befohlen habe, 

Ku der deutſche Vorſchlag einen Mayimelsorfälag 


3, das deutſche Angebot nur dem Schein nach 
30 Milliarden, in Wirklichkeit 15,8 Milliarden darſtellt, 

4. daß die deutſche Reglerung auch heute noch nicht daran 
denke, den Kurs der Marl zu ſtabiliſieren. 

Die Zurüweiſung dieſer Unwahrheiten ebenſo wie der übel. 
gen agitatorifchen Stellen wird der deutſchen Regierung zufallen. 
Un wirklich r die RN 1 
Es fällt unangenehm auf, grun nur au 
ie negative Kritik beſchränkt und jede Wendung, an 
die irgendwie angeknüpft und die zu einer Fortführung der Dis⸗ 


Infiion führen Könnte, vermeidet. 5 
Der erſte engliſche Schritt ſeit der 
Ruhrbeſ 


egung. 
Urſprünglich beabſichtigte Poincaré, feine Note ſchon einen 
Tag Feier ec fo daß fie bereits am Nr in 
e ver · 
ſchobhen haben auf Grund eines Schrittes des engliſchen Kabinetts, 


dem „Petit Pariſten“ hätte Frankreſch, wie man offenbar 
in London gewünſcht habe, keine langen interalli⸗ 
terten Verhandlungen anerkennen können, deren Ausgang 
übrigens zweifelhaft geweſen wäre, denn die deutſche Note habe 
eine ſofortige und entſcheidende Antwort erfordert. Aus dieſem 
Grunde habe man ſich Verabredung zwiſchen Paris und 
Brüſſel darauf beſchränkt, England einen Höflichkeitsbeweis 


m. 


dadurch zu bringen, daß man die Übermittlung der franzöſiſch ⸗ 
i 5 lt nicht rde Die Ausweiſungen der Eiſenbahner in der Gegend 
tr Burg u NT. n — ar ee pr Trier nehmen ihren Fortgang. Neuerdings wurden wieder 0 


Zum erſten 
Mal 1 ber Ruhrbeſetzung habe die engliſche Regierung 
amtlich den Wunſch ausgedrückt, einen Mein ungsaus⸗ 
tauſch auch über die Reparations frage und die Frage der Sicher⸗ 
heit zwiſchen Frankreich und England einzuleiten. Dieſes Ergeb⸗ 
nis könne, fo ſchließt das Watt, glückliche Folgen haben. 
Die Unzufriedenheit der engliſchen Regierung 
mit dem franzöſiſchen Schritt geht aus einer offigiöfen Reuler⸗ 
meldung hervor, in der es unter anderem heißt: Zunächſt iſt die 
engliſche Regierung der Anſicht, daß es nicht not tat, ſich mit der 
Erwiderung an das Reich To au beeilen und daß zum mins 
deſten eine Verzögerung von drei oder vier Tagen die Haltung der 
Verbündeten gegenüber Deutſchland wohl kaum beeinflußt haben 
würde. Schließlich hätte, ſo meint das engliſche Kabinett, eine 
Sammelnote an die Berliner Regierung mehr vermocht. Es 
wäre möglich geweſen — nichts ſtand dem entgegen —, daß die 
Verbündeten eine Erklärung abgaben. die een könnten 
nicht von der Forderung der vorherigen Räumung abhängig ge⸗ 
macht werden. Endlich fein Fragen des Prinzips und 
der Form dieſenigen, denen die engliſche Regierung die größte 
Bedeutung beimißt, wie fie auch tatſächlich der Anſicht ift, daß die 
deutſchen Vorſchläge fämtliche Verbündeten angehen und dieſe 
wahrscheinlich ſamt n antworten 


28 Giſenbahner mit ihren Familien, zuſammen 150 
aus ihren Wohnungen verdrängt. Um eine Unterbringung 
ſelben zu verhindern, wurden ſämtliche Hotelzimmer von 
Franzoſen beſchlagnahmt. { 

In Bonn haben am 5. Mai 180 Familien von Beamte 
der berſchiedenſten Behörden den Befehl erhalten, binnen pt . 4 
Stunden ihre Wohnungen zu räumen. Sie dürfen nur Med 
und Wäſche mitnehmen und müſſen ihr ſonſtiges Hab und jr 4 
zurüdlaſſen. Vor den Wohnungen gestellte Posten geben acht, der 
nichts aus den Wohnungen fortgenommen wird. 1 

Auch objektiv urteilende ausländiſche Verichterſtatter mei 
daz die Lage der Wenölferung im beſetzten Gebiet vielfach MM 
ſchwer iſt. Der 5 

Sonder berichterſtatter des „Mancheſter Oünardian“ j 
in Trier meldet, daß die Lage dort äußerſt ſchlecht tel } 
Die Veſatzung gehe äußerſt ſtreug vor und die Bevölkerung fei m \ 
bltter gegen die Franzoſen geſtimmt, wie nirgends anders. GroN, . 
Scharen farbiger Truppen ſeien in der Stadt werde a 
und behandelten die Einwohner mit anmaßender Verachtung, age 2 
Berliner und Kölner Zeitungen ſeien dort verboten und faſt er 
örtlichen Zeitungen unterdrückt. Kein Eiſenbahndienſt ſei 905 4 
des Bürger lebe in der täglichen Murk? 


und ſonders der Regiexung bättag 


5 EB 2 2 3 

u ee oſener Vagebtatt. gan. 
ner nut onf @iunben befriieten Mußweifung aus dem Tejskten elbzuichüffe erhielt. An den elbe Yugenbiid, is bieje Bus 
Gebiet oder aus feiner Wohnung. Die Vertreibung der Eifen⸗ſchüſſe wegfielen, und daß die Frage der Rückzahlung der franzö⸗ 


N 5 it ſiſchen Kriegsſchulden an England und Amerikg zum erſten Mal 
Dner aus ihren Wohnungen ſet allen Augenzeugen zufolge mit piekutiert würde (nämtich- kn Beilijuhe 1018), ant ber Sa 


Deulſches Reich. 
Der deutſche Finanzminiſter über den Marfiturz. 

Im Haus haltsausſchuß des Reichstages gab Reichsfinanz⸗ 
miniſter Dr. Hermes einen Überblick über die geſamte 
deutſche Finanzverwaltung und führte über die Mark⸗ 
ſtützungsaktion folgendes aus: 5 N 

Die Haupturſache für die gewaltigen Ausgaben des Reiches 
liegen nicht in den beſonderen Aufwendungen für den Ruhrkampf, 
ſondern in der ungeheuren Geldentwertung, die dſe 
Beſetzung des Ruhrgebiets zur Folge hatte. Infolge der gewal⸗ 
tigen Mittel, die zur Unterſtützung der im Ruhrgebiet brach liegen⸗ 
den Induſtrie 1 für die Unterhaltung der notleidenden Bevölke⸗ 
rung erforderlich geweſen wären, ſei eine Vermehrung der ſchwe⸗ 
benden Reichsſchuld unvermeidlich geweſen. Gegenüber der immer 
ſtärker werdenden wa nach Depiſen hielt die Reichsregierung 
im Intereſſe einer nachhaltigen Fortführung der Markſtützung es 
für richtig, dem Anſturm auf die Deviſen auszuweichen, um die 
Mittel zur Fortführung der Ruhraktion zu ſichern. Inwieweit ſpe⸗ 
kulatibe Käufe des Inlandes mitwirken, werde jetzt nachgeprüft. 
Die Regierung ſei jedenfalls ef. entſchloſſen, gemeinſam mit der 
Reichsbank die Stützungsaktion mit aller Kraft fort, 
zufetzen. Sie werde zu dieſem Zwecke auch vor weiteren ſcharf 
einſchneidenden Maßnahmen bezüglich der Kontrolle des Deviſen⸗ 
handels nicht zurückſchrecken. 


— —ů 

* Der deutſche Ernährungsplan. Die deutſche Preſſe ver⸗ 
öffentlicht den Geſetzentwurf der Reichsregierung für die Brot ⸗ 
berforgung. Für das Wirtschaftsjahr 1923/24 ſollen bis 
31% Millionen Tonnen Brotgetreide erworben werden. Von dieſer 
Menge ſoll ein Teil durch Verträge aus dem Inlande geſichert, der 
Reſt durch freien Ankauf aufgebracht werden. Zu dieſem Zwecke 
wird eine Reichsgetreideſtelle eingerichtet. Die Reichs⸗ 
regierung kann bis zu 134 Millionen Tonnen Getreide durch eine 
Um erfaſſen. Die öffentliche Brotverſorgung wird im bevor⸗ 
ſtehenden Wirtſchaftsjahr einſtweilen fortgeführt. Um dem be⸗ 
dürftigen Teil der Bevölkerung den Bezug von Brot zu erleichtern, 
ind Geldbeträge bereitzuſtellen, deren obe die Regierung mit 
uſtimmung des Reichsrates feſtſetzt. Der nötige Betrag ſoll ee 
eine Zwangsanleihe aufgebracht werden, die am 1. Jul 
1993 gezahlt wird. 

Eine neue Regterungskriſe in Sachſen. In Sachſen iſt, 
nachdem ſich nach längerer Miniſterkriſe ein neues Kabinett ger 
bildet hatte, das aus einem Kompromiß der Sozialiſten mit den 
Kommuniſten hervorgegangen war, eine Spaltung zwiſchen den 
beiden erwähnten Parteien eingetreten, die durch die Forderungen 
der Kommunfſten nach einer Diktatur des Proletariats 

r rufen wurde. Die Stellung des gegenwärtigen Kabinett 
5 erigüttert 


\ 


großer Brutalität durchgeführt worden. Farbige Truppen f 2 N 3 AR en . 
mit aufgepflanztem Bajonelt ſeien verwandt worden, um die Ein⸗ dect ER, Kamen a . 
wohner aus den Wohnungen zu vertreiben. Dies Zeugnis des] an betrug der Kurswert des Franken nur rund 30 Prozenk der 
Berichterſtatters eines engliſchen Blattes von Weltgeltung dürfte Vorkriegszeit. Von Fehruar 1021 ah ſetzte eine neue Etappe der 
ob fo lei on der Hand zu weiſe ein.] Frankbewegung ein jnſofern, g on jenem Zeitpunkt an der Fra 
vohl kaum fo leicht von 9 8 ſen s Frankbewes fe le von jenem geitpunk der Frank 
Die franzöſiſchen Soldaten verwildern bes e Sehe f be 1 ml er 
D des Vorkriegsſtandes. D e iſt auf den erſten 1 
während der Veſetzung immer mehr. Schon in der erſten Zeit der] ſchwer erklärlich, da Frankreichs wirtſchaftliche und finanzielle Lage 
BVeſetzung kam es berſchjedentlich vor, fo in Eſſen und Voch um, durch den Krieg nicht unerheblich in Agence gezogen wor⸗ 
Laß die franzzſſſchen Soldaten ſich geradezu als Strahen-|ven,it; Beionbers famermisgen fällt fiir Sranfreich, beiten een 
räuber betätigten und nachts den Paſſanten mit vorgebaltenem Nene 5 4 ben in den 155 entlich hu anf) —— 
ul n u i 
Revolver oder Seitengewehr Geld oder Taſchenuhren uſw. ab» . nin due en, 
nahmen. Die deutſchen Zeugen werden von der franzsſiſchen 


legten Kapifalien ins Gewicht, und zwar das um fo erer, als 

{ Frankreich in der Kriegszeit zahlreiche ausländiſche Wertpapiere 
Militärbehörde vernommen und Abhilfe verſprochen. Jetzt werden 
bieder eine Anzahl von ähnlichen Fällen aus dem Orte Horſt⸗ 


an ſeine Gläubigerſtaaten abgegeben hat und dadurch andauernde 

. BE 

5 N 4 g 8 ie auf Frankre et in a r Verpflichtu er Rſick⸗ 
| Biger gemeldet. Dieſe Meldungen werben in der n zahlımg 255 ihm während des Krieges gewährten Darlehen, Der 
ageszeitung“ beröffentlicht und verdienen durchaus Glauben, da ſie paffiven Seite der franzöſiſchen Wirtſchaftsbilanz entſpricht auf 
auf Grund von protokollariſchen Mitteilungen A Seite eine Nn ben, ae 12 ML 
ber deutſchen Ortsbehörde an die franzöſiſche Kommandantur be⸗ßöfiſchen eereszwecke. D -hauptſächlich in Geſtalt der inlands⸗ 
ſuhen. Der Bericht lautet folgendermaßen: beſatungskoſten bon deutſchland gr a werden mlflen, und des 

Horſt⸗Emſcher, 4. Mai, Wiederum find geſtern abend auf 

der Induſtrieſtraße ſechs Bürger der Gemeinde unter Vor⸗ 
haltung von Revolbern von zwei franzöſiſchen Soldaten be⸗ 


anges von Elſaß⸗Lothringen, der 
fete der etzte ir op len tritt für Frankreich aber nicht 
0 
raubt worden. Drei des Weges daherkommende Arbeiter, 
Maſchinenſchloſſer Wingendorf, Bergmann Maſuch und Bahn⸗ 
arbeiter Rüdwill, die unabhängig von einander heimkehrten. 
N wurden von dem einen der beiden Soldaten, der etwas mehr 
N angetrunken war als der andere, feſtgehalten und zunächſt um 
20 000, dann um 10000 und ſchließlich um 3000 M. angegangen. 
Währenddem kamen drei katholiſche Geiſtliche, Pfarrer 
Lengers von der Laurenzius⸗Pfarre mit den beiden Kaplanen 
Limiſter und Gaſſeling ebenfalls an der Stelle vorbei. Auch fiel 
wurden angehalten und mit den drei Erwähnten gemeinſam in 
eine Häuſerniſche getriehen. Man forderte auch von ihnen 
3000 M. Als die Franzoſen darauf hingewieſen wurden, daß bes d 
ſie Prieſter ſeien, hielten fie ihre Revolver noch drohender auf 
N fie. Erſt als fie jeder 3000 M. bezahlt hatten und Rüdwill 5 
alles Geld abgegeben hatte, was er beſaß, konnten ſie gehen, 
ö Mit dieſen ſechs Überfällen iſt die gahl ähnlicher 
N 


Straßen räubereien in den letzten drei Wochen 
gauf 11 geſtiegen. Jedesmal hat der Amtmann die Vor⸗ 
fälle unter protufollarifher Mitteilung der Zeugenaubſagen der 
| Ortskommandantur mitgeteilt, und immer hat er die Antwort 
erhalten, daß man die Schuldigen verantwortlich machen und 
alles tun werde, um ähnliche Überfälle zu verhindern. Maß⸗ chtet 
nahmen, die daraufhin von der Kommandantur getroffen wurden, nd Ehriitienia: Die Hauptſtadt Norwegens durchlebt zurzeit eine 
fruchteten nicht, da die Soldaten einer wehrlofen ſich] Banktriſis, die mit der Proflamierung der Bablungsunfähigteit 
Bevölkerung gegenüber mit ihren Waffen an⸗ i 
fangen, was ſie wollen, Wie wenig die Maßnahmen 
nützen, zeigt am beſten die Tatſache, daß nicht einmal Geiſtliche 
von ſolchen Überfällen verſchont bleiben. 8 


Ein Zwiſchenfall in Mannheim. 


45 1 


0 er 
ſtricken laſſen, da ſie — zu gut wüßten, daß Moskau und Die Mote 
I 


Die öſiſche Demon⸗ Hand 
An e nut ver⸗ 32 ters f 


4 


nd 
Die amtlichen Moskauer ſti a“ füh N feien. 
Ein betrunkener N dringt ins unbeſetzte nahme der en 1 2 

Gebiet ein. SUR 79 
R IE der Nacht zum 5. Mai, kurz nach 11 Uhr, n. Es gebe ültige in ef ee Abeschl 

oſiſcher Serge u einem. ieſe Die. „Isweſtiſa“ erlären, daß di . ieru 12 un 5 

Unbei gal d e e mit et⸗ . 0 Welse Der Völker 10 
* cht werden. O 12 kußland eintrete. i Ye 188 x nicht den — i ute daran geknüpft 


„die viele Le 
es 


ra 


Eine ruſſiſche Note an Japan. 


für 

ühre ſchußbereiten Waffen vor Der ſtellvertretende Außenkommiſſar der Gem rare ge 
der ilbafehule vernommen. 1 eff ems 
Bjijhen Sergeanten wurde in) Aus ſichs geitells gehen. kerbund ſei das größte Vorbild inter» 
x er e ge en|nationaler guſammenarbeit das die Welt kenne, des. 
6 halb folle man an kalten, auch wenn es Enttäufchlingen 

Eine neue Gleisſprengung. 8 11% e eee ber Sleweien, Wer agg 

Der Hauptweg für die franzöſiſchen Kohlenzüge |, mr an eigene een Grfü sebneie Andreas 6 Li u ka, der Borfiende der 3 5 

s unterbrochen, bienzüg — 5 en ene e Nepan n k eng» i fe 10 hi Amen Slowak bie 


n Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Neuß meldet, wurde in der 
Aacht zum Freitag auf der Bahnlinie Düren—Neuß zwiſchen Kaſter 
und Harff eine Strecke von mehreren Metern von 
j unbekannten Tätern gefprengt, Ein kurz darauf ein 
Reſfender Kohlen zug entsleifte und wurde 3ertrü m- 
nert. Die dadurch unterbrochene Bahnlinie iſt der Hauptweg 
r die franzöſiſchen Kohlent rang porte. 


Beweis en, daß es ihr mit der ba Wiederaufnahme nor⸗ 
maler ee zu Rußland ernſt ſe Pr 1 f 


5 


g ei en. Nur un N 
un — ngs konzentrat Fb Anerkennun 
Autonomie 


wakei mu ſlowe⸗ 
n verwaltet werden. 
n der flo 


Bahnhofsbrand. f Maflenverurteilung von indiſchen Rebellen. Reuter meldet Aus 

Br Nach einer Meldung von „W. T. B.“ brannten Güter» Allahabad, ern Babe der oberſte Gerichte hof über die Rey 
lonppen, Abfertigungsgebäude ſowie das daneben f e . 
iegende Stellwerk 4 des von den Fyranzoſen Güter- "110 Perſonen 


＋ A 5 der eee n 3 5 rg Strafen 
ne bon vier öfen unterzeichnete Ent jeßung, welche . . 
fordert, daß Tichon Rien ber werde. geſtel 4 dr Mu an 5 Bergung 
u HAN Gee — heine te reiche nie ne 
en en, angenommen. wird als „Abtrün⸗ 
Eiger ber eßee Thie eie mi Enel auf ben ner 
g i 4 17107 Mr e seeleht. Au hie Be 1 1 für 
es und in den Jalenſtand verletzt. er Reſo⸗ chen zeil! Dr. Wilhelm Soemwentäanl; für den 
8 5 2 ? lution ruft das Konzil die Diener der Kirche auf, alle Verſuche, der . Vater 
„Nieuwe erda C t“ meldet aus R t: Eine eh Au u: 0 
ee read . 
hs 7 n . . 
bi d Die Irak Des Mroieites des Schffers hep een. vegierung Dehiffih fein, Das bel des Reiches @ettes auf Erden 
zu verwirklichen. Das Inſtitut des Patriarchats wird 
als gegenrevolutionäxe Einrichtung erklärt und 
blabgeidefft. 2 Bon hat ferner ir Aulaf ung mn 
Fer auß 15 Sind) einen Vertreter , nun 7310 ni nn, OL DERLSNBETR. UBER 
eren e d d: e n Y 
Robmungen des Solder 5 und bee Maicofe n aller Hausrat 
ante die Flaggen verſchwunden waren und da 
derben was wit mitgenommen wurde, tuinier 


war. Die Ofen waren umgeworſen, die Spiegel zer 
„ein Magnet des Motors entwendet I en 


Die Mursentwicklung des franzöſiſchen 
„ ale, 


0 ben dn ber Entwicklung bes frangzſiſe anken ſeit Krlegz⸗ 
4 dnn laſſen ſich deutli ar EN unlerigeiden. Die erſte 


mit dem Februgr 1910 als chloſſen gelten; bis dahin 
dete der Frank r eine Paddel ven fe nt des Vor⸗ 
wei 8. Dieſe Wertverminderung iſt verhältnismäßig Hein, 


wurden etwa 15 G 

Beraubung eines holländiſchen Kahns. 
. Die Iranaäfikde Soldateska macht wie im Kriege nicht Halt 
Andiſche Flagge zu beleidigen und das Eigentum Hollänbi 


bahnhofe Kobleng- Rhein bollftändig ab. Außer- 


-Nen-Beitellungen 
für Mai 


auf das Poſener Tageblatt werbunden mit 
Poſener Warte) 

werden noch fortwährend 
von allen Poſtanſtalten, den Brieſträgern, 
unferen Agenturen und in der Hauptgeſchäftsſtelle 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 (fe. Tiergartenſtr.) 

angenommen. 

Man verſäume nicht, bei der zuſtändigen Poſtanſtalt 

die Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern 

5 zu beantragen. 


Bi 


in eine 


- * 


19 — von den alliierten Staaten, namentlich von Eng⸗ 
a Wa Amerika, nicht nur die Bezüge an Kriegs⸗ und 1 
geſtundet bekam, ſandern auch noch fehr beträchtliche 


—＋ Voſener Tageblall. 
a Geatr Salagomm R 


Plae Woilnosei 6. 
Vom S. bis 13. Mai: 


Frauenschicksal 


Herrlichstes, jeden Zuschauer fra rn Drama in 6 Akten 
aus dem Leben der Apachen 


In den Hauptrollen: 
Marcella Albani, Ernst Hoffmann 
und Ludwig Hartau. 


Beginnder ARE A um 2 25 2 u. 


5 „Spielplan des Großen Dealers. 


ktwoch, den 9. 5., abends 7½ Uhr: „Hoffmanns 
Erzählungen“, Oper in 3 Akten von 
’ Offenbach. Gaſtſpiel: M. Prawdzic. 
Donnerstag, den 10. 5., abends 7%½ Uhr: „Eugen 
Onegin“, Oper in 3 Akten von Tschaikowski. 
Gaſiſpiel M. Prawdzic. 
Feeifag, den 11. 5., abends 7½ Uhr: „Pajace“ u. 
„Gavalleria ruſticang. — Gaſtſpiel St 
Gruszezunski. 

Sonnabend, den 12. 5., abends 7½ Uhr: „Carmen“ + 
2 Oper von Verdi. Gaftſpiel S t. Gruſzezynis li. 
, Sonntag. den 13. 5. abends 7% Uhr „Aida“, Oper 
Ss nina P; von G. Verdi. Gaſtſpiel M. Prawdzic. 
N Billettvorverkauf im Zigarrengeſchäft des Herrn Bor 
x im = Monopol. Ede ul. Fredy und Sew. Miel zvunskiego⸗ 


en | 


bafiend für Spediteure oder Fabrikbetrieb, an 
ber Bahnſtrecke Berlin —Poſen [7000 


im Grenzort Stentich 


in nächſter Nähe des Bahnhofes 


mit 2 Wohnhäuſern, 


1921 erbaut, enthaltend 6—8 Wohnungen, 
Büroräume, mit elektr. Licht u. Waſſer⸗ 
kloſelt ſowie angebauter 


maſſiver Lagerhalle 


und ca. 3 Morgen Gartenland wegen 
Betriebsverlegung 


T zu verlaufen 2 
8. T. ſofort beziehbar. Vollſtändige Räumung 
bis 1. Oktober 1923, Uebernahme ſofort. Es 
kommen nur ſchnell entſchloſſene zahlungs fähige 
Käufer in Frage. Ernſth. Reflektanten wollen 
ihre Adreſſe möglichſt bis 12. Mai angeben. 


i non wi ul, Muiikinftenmentenfabeik b sr 7 


(Ziehharmonikas Mundharmonikas, Sprechapparate Mandolinen, 

nr Gitarren ſowie ſämtliche Mufikinſtrumente) geſu cht. 169950 der berühmteste polnische en % 

Bewährtes Berkaufsſyſtem. Etwas Inſtrumententenntnis Im Programm: Chopin, Beethoven, Schumann, h 

erwünscht. — Bewerbungen unter Beibringung von Referenzen an Schubert. eg der Zigarrenhandlg. 5 
Gorski a 3 


meinel & Herold, Klingenthal (Deutschl.) Lee eee 
Jg. Attien-Unternehmen in Kallowiß e ce oe a 


ſucht für era eg Snftallat:- Es ſtrebſamen ge ee gelegenes Sw. Marcin 65 
Hausgeunditüd Vom 7. bis 13. Mai 


mit 17 Fr Weizenboden & 
N gegen eine Unfiediung in 
A Poſen oder Weftpreugen, | NT il wi 
1 nicht unter 40 Morgen Weizen WW 1 y 
k boden. Gefl. Off. unt. 7014 72 


MA Detektiv- und te 


H | an die Geſchäftsſt. d. Bl. N 8 
Emil Wurtzel, als ſelbſtändigen Betriebs Pre Ausführliche Be — B Milde 20er eb. Drama in 6 Akten. 
Elektromotor en-Werh, I wwerbungen mit Lichtbild unter A. Z. 26 an die Geſchäfts⸗ Beamiin, ro muſtraliſch, R 


ce Stentſch N. M. L. 10 ſtelle der Kattowitzer felle der Kattowiger Zeitung, Kattowitz P. O. S. erbet. Kattowitz P. O. S. erbet. sucht entfpt e ch end. 


I] il 1 N H n inn * 12 
l Irenndin zwe cksg gemein⸗ 
u 7 Ar = 2 fore A ln ſamer Spazi fl. — — rn — (warn armen 
- Je Ausflüge uw. efl. Id zk Nr. 31 
fü fi 2 Offerten erbeten u. C. 7019 sta hut * 
Neu erschienen u. sofort Heferbar: 9 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Bl. Empfehle meinen werten Gästen 


Schütze, das Pose ür Kutſchwagenkaſten und Näder VPP 
8 eee e en, kann so) 2 Unkerſchweizer FFF 


I: 5 = 
L. Teil: Lage, Aufbau und Entstehung. Wagenſabrik J. Martin, Gnlezno (Gaeien). fie je [art nei Helen Bonn | Gut gepflegte Getränke. 


Preis M. 12 000.— — -T—̃ .V:.—᷑„— ö ũ ö̃ſ— — —— = = 

Nach auswärts unter „Einschreiben® k fl f Gro olin bh Kt nia Oberſchwezer J. Hartig, 7008) Paul Schrell. E 
Liszkowo, pow. Wyrzyst.|= => 

Betrages aut P. K. 9. 500 283 lader se dal u 3 EI e 


K. O. 200 283 frauko. ſucht zu bald oder 1. Juli unverh,, evang., küchtigen Für ein Krankenhaus in AI ee 
Zu beziehen durch die Polniſch⸗Schleſien wird zum r 
machen von Schrebergärten, 


3 FosenerBuchdruckerein. VerlapsanstalfT.A..Pozua 25 eee eee 
(Abteil. Versandbuchhandig,), Zwierzyniecka 6. Kranken⸗ maden non bed 


E 
ai g . h Auch werden Gärten uf: 
6—8 Millionen Mark im Alter von ca. 25 ah — = 1 an die Schweſter i EA Maschinen in laufende 1158 zeitweiſe 
6-8 Millionen Mark mu u — | Schweiter. Rn 
gegen hohe Zinſen und bypothekariſche Sicherheit Suche zum 15. Mai oder ſögter einen ſucht. Bewerbungen m. Zeug \ Im Zentrifugen 
122 


(Leubſchafts⸗ Gäriner 


übernimmt noch das Zurecht⸗ 


M. Kanikowski, poznaß, 
ul, Szamarzewskiege 13/15, 
Gartenhaus J. E 


—ſofort zu leihen geſucht. nisabſchriften find unter R. 
FE küchlig en Ex 5 Ff Ren 
Große, helle Konfor- u LE Rotrichzlsitae Witteoo,|K 42 ö if Wun 

Mitte 50, 5 
er W e⸗ Grundſtück als Alleinigen, der ge guter Schärfer it und Heine Betriebsleiter, Reichsd., jahrzehntelang Al ran allein 
Su Heel du beiter maſſiv. esa Stan, Neparaturen, ausführen kann. 16992 ſucht Wiriſchaſterin erprobte Fabrikate! 5 hend. Ende 40. J. m. Lane 

äftslage zu vermieten.] gebäude, Gari N 2 * “ Geſchäft in eigenem Haufe 
Sed dee de ca. 20 Wee, 0: Elek. NOJEWO, 1 Mandl. e ee Seeg; Ser den unser Ill SAN nina 


Dame (auch Wi twe) bis 40 J. 


. 1 
Bran e,, e ee e e e 


e Lehrling melden 
e 


Eine 8 5 Kinder bevorzugt in allen 


Teilen der Welt. 


este Heirat 


kennen zu 2 ſen. Wunſch⸗ 
edler Charakter, geſund, ein 
fach. Weſen, aus guter Fa⸗ 
milie, evgl., geſchäftlich, wirt” 
ſchaftlich, mit Ausſteuer. Off. 


von 2 3—4 Zimmern. “u....„...r......u0ncets 


deen . Zorn ee er Be tt 2 Birliheflebeamier, 


Wohnung Möhellax el Antritt 1. Juni oder ſpäter. 0 Stellengeſuche. 


Bauart Dehne 


von 12—7 Uhr. (7018 hurdini, Möbelhändler, ahr alt, lichſt mit Bild, das ehren 
Aleie. Mareinkowskiedo 3b. ee zum 1. Auguſt d. J. ſucht in technisch aan mid, g 599 5 ; 
eee eee gem. Ang. u a 

Laden, Stube Ind Küche Eini e Teilneh vollendeten ? Geſchaſteſt d. 81 erb. 

in Berlin NO., Lipinerſtr. 5, 0 mer ee 

evtl. mit ganzer Einrichtung ſucht e ng Witwe, Gutsbeſitzerst., Anf, 


40. J., ohne Anh., f. g. Aus⸗ 
ſteuer, wünſcht ſich zu 


berheiraten, 


‚möchte ich gegen Laden mit] fur 3 mehrmaliges zum Unterricht eines 12 jährigen Mädchens and zweier Rıraben 
Wohnung oder auch nur gegen us auf dem Bande 2 und 8 Jahre). 422 5 4 ge 


fouichen Jesse. une 7011 Boisn, Ofet| ran Sillergufsbel, Beyme, Wlofeiejewki|des sneis. Sat San 


kauſchen. Masse gg welche beſucht und 
(7016 


| PNA rc as | 


Vorderhaus. ſtelle dieſes Blattes erbeten. = 2 > A bow. 8 en . eine „meneiäbcige Bea 8. Spee i 
3 6983 am l. aufs Land. Off. u. K. 
Für meinen verheiratet, Inspektor ar nen ee e 
Kahl u. Lippits, Jauer Bl. erbeten. 
Für unſer Bauamt übe Em aim bald⸗ Herrn Buchholz suche ich zum 1 N re ' 3 ar 
möglichſten Dienſtantritt B 8 
eamtenstelle Hillemisitr. ....: 
t 
ein en Arch itekten Ich kann Herrn Buchholz als fleissigen tüchtigen Land- Generalvertreter 


in Polen 


1 Bautechniker von Meien, Zdzymhewlte p. Sola. r b. 
mit mehrjähriger Büropraxis. Gehalt 1 


3217 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 
nach Tarif. ewerbungen ſind unter Beifügung 
von Zeugnisabſchriſten (nicht Originalzeug⸗ 
niſſen) und einigen Zeichnungen, dieſe jedoch 
nur in Briefform, einzureichen. 


Suche für meinen für meinen Förſter, 


der mit Einſchlägen. Kultur. Saatkamp und Baumſchule & 
ehr gut vertraut iſt, vom 1. Juli oder ſofort Sehnpstar 
Stellung für größeres Revier. „n l. Jan Markowski 


Er war bei mir 4 Jahre im Dienſt, entlaſſe ihn auf eigen. 


3 j Wunſch. polniſch und beutſch ſprechend⸗ Grosshandlung 
Fürſlich Pleſiſche Bergwerksdireknan Lattzmit v. Modlibowski, Sobota. fan und Mirakah nom in landw. Maschinen, 
Angebote an Förfter Papke, Sobota v. Rolietnice, Nervenſanatorium, Gemeinde⸗ Poznah 


pflege und Fürſorgeerziehung 


Laue le ülferen, ſehr tüchtigen re we enen 


be 92 6 mien Wirkungskreis N e 
ff N m. liebſten auf dem La; ne 
FFF a . — 


Mielzynskiego 23. 
Telephon 52-43. 


Tüchtige | 
Wäschedirektrice 


findet sof. | ER 
Herrmann Neumark, Poznan, Woina Nr. 12, Wee : 


Hersteller: Urbin- Werke, f u lf 
Danzig, am Troy! er 
fertmier: M. Tita, Poze 2 


* fi ET HR Genres? ” . 7 
Aida, Naugatta 8. 7 17 f reigt Dada“ H 35 ln 1 


und 5 empfehlen. f beider Sprachen mächtig. — 
. 


x We Zu ſchr if ten 1 bitt en ſchirme gt 87 0 


8 G nenen ie werden ſauber!: 


zur; 


Ein Stüd Himmel. 


Ein großer Fabrikſaal. Die Räder der Maſchinen laufen 
in ununterbrochenen Umdrehungen; das raſſelt und rattert, 
hämmert und dröhnt; die Menſchen ſtehen mit öligen 
und zuffigen Händen an der Arbeit; auf dem Antlitz jener 
Ausdruck geauälter Dumpfheit, die ein ſolches tägliches Wieder: 
holen desſelben mechanischen Handgriffs fo leicht dem Angeſicht 
auſprägt; die Luft iſt ſchwer und ſtickig, die trüben und 
künſtlich undurchſichegg gemachten Scheiben, die neugierige 
Blicke von außen und achtloſes Schauen nach draußen ver⸗ 
hindern ſollen, dämpfen den Tag. Da reißt ein Windſtoß 
ein Feuſter auf, ein Sounenſtrahl bricht herein, daß man in 
ihm die Stäubchen tanzen ſieht; ein Lufthauch weht durch 
den Raum, der einen Augenblick die Lunge freier atmen läßt: 
ein Stück Himmel wird ſichtbar. — Ja, gibts auch über 
Staub und Ruß, über Großſtadtlärm und Fabritqualm noch 
ein Stück Himmel? —-—— . 
Das iſt Himmelfahrt für die Kinder des Staubs 
binieben! Da gehen wir hin in Arbeit und Sorge des 
„Tag um Tag im ewigen Gleichſchritt; das Leben 
geht 1 Tag um Tag im ewigen Einerlei; 
wir ſind Kinder der Erde, nein, ihre Sklaven, Fronarbeiter 
des Alltags, als ob's nur Erde unter den Füßen gäbe und 
nichts anderes! Da reißt Himmelfahrt ein Fenſter auf: „Herz, 
ſreu dich! Du ſollſt werden vom Elend dieſer Erden un 
don der Sünde Arbeit frei!“ Gottlob, ein Stück Himmel! 
Reg noch einen Himmel über der Erde, es gibt noch eine 
igkeit hinter der Zeit, es gibt noch eine Heimat der Seele 
ſtatt der Fremde, es gibt noch ein Vaterhaus mit feinen 
dielen Wohnungen für ſeine Kinder, es gibt noch Herrlichkeit 
und Seligkeit für ein ſchuldbeladenes, mühſeliges Meuſchen⸗ 
geſchlecht! Und der Himmel iſt offen, ſeit einmal Himmelfahrt 


war! Nun ſchauen wir über uns — vorwärts, aufwärts: 


r 


„Himmelan geht unſere Bahn!“ D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Sand. 


Boſen, 9. Mai. 
Noch weitere Ausweiſungen evangeliſcher 
Geiſtlicher aus — 8 


11. Theodor Bale, Gteinee, Kr. Thorn, 12, Erich Engelbrecht, 
— Kr. Graudenz. Der zuletzt 
er 


u ordinierter junger 
j —— aus Dirſchau ebenfalls ausgeiviefenen Superintendenten 


ausweiſungen“ von Polen aus Deutſchland. Hier 


enthält genau 


Pen bon gmälf, Geitlihen bie be 


aber Rainer ergab 


Rama?" 


Der „Dziennik Gdanski“ bezeichnet dieſe Ausweiſungen als 
angeblich in Deutſchland e ri 
iſt zu Des 
von Maſſenausweiſungen keine Rede ſein kann, 
denn de der — Liſte ee e Hafen Au eo 
eitoa dem geiftlichen Stande 9 fießlich dem Privat: 

„10 5 riba 

leben an. Während durch die letztgenannten Ausweifu ledigli 
dieſe Perfonen betro 2 werden durch die ar 
nden Gemeinden um jo 
ſorger werden 


werden deshalb mit R 
erten & Polens als ein ſchwerer, 
d haben in 


Die Geſchichte einer Ehe. 
N Von L. v. Rohrſcheidt, 
(17. Fortſetzung.) f Nachdruck verboten.) 
Hans-Otto räuſperte ſich; er war ein ſehr guter Geld⸗ 


wirt, auch nicht geizig; aber ſeine Frau ſollte alles aus feiner 


Hand empfangen. Nie hatte ſie etwas zur eigenen Verwal ⸗ 
tung; ſelbſt von dem Verbrauch im Haushalt mußte fie wö⸗ 
chenlich Rechenschaft ablegen. „Es ift viel beſſer, ich nehme 


die Summe in Verwahrung; ſie kommt mir ſeßr gelegen, da 


ch einen neuen Dogeart brauche. Du kannſt ja immer alles 
bon mir haben, Kind.“ t 
Er hielt die Sache für völlig erledigt. Elſe ſchwieg betrübt, 
| ſich noch nicht. „Ich finde es ſehr gut, 
wenn eine Frau ſelbſtändig wirtſchaften lernt,“ widerſprach 


er feinem Bruder, „mir wäre ſolche Abhängigkeit höchſt un ⸗ 
Angenehm.“ a 


„So gib Du der Deinigen einmal ein Ya Weinkeller⸗ 
und — es wird gewiß eine ſtreitbare Dame ſein. 
Jeder macht es nach ſeinem Belieben. Hab' ich nicht recht, 


Diesmal zögerte Frau ton Biegeleben: „Du haſt gewiß 


im Grunde recht; aber jede Frau hal jo gern etwas Eigenes. 
ie Dir die Wirtſchaftsbücher von Deut ch. 


mal, wenn i 


Steine bringe, ſchiebſt Du mir jedesmal die Erträge der Ge» 


f eee und Schlachtereien wieder zu, weil ich ſie mir durch 


ber ihres Vaters gewiß auch mit gro 
und ihre armen Augen dabei mit der Maſchinenſchrift geplagt.“ 
„„Es war keine Mühe!“ ſagte die junge Frau plötzlich 
. „es war mir nur ae, etwas für den Vater 

7 en.“ 


UM zu a 
Der Rittmeiſter gähnte. „Ich mag von der ganzen Schrei» 
berei nichts mehr hören, aber 2 r drei gegen mich ſeid und 
ich immer ein ſehr — 


[Sommerferien hinaus aufs Land zu ſchicken. 


ören ihre Träger 


si 0 3 ſich Elſe als Sekre⸗ 
nen Fleiß erworben hätte. Nun hat 5 5 590 er 


JIzu Haufe 


ann bin, ſoll Elſe ihren I Wölſchen malen von her 


_ Zolener Tageblatt. 


den Gemeinden eine ungeheure "Erregung und Veunruhigng ber- 81. August 


vorgerufen. f 

Aber auch der Staat ſelbſt wird durch die Maſſenaus⸗ 
weiſung von Geiſtlichen, die in den meiſten Fällen gleichzeitig noch 
den Religionsunterricht in den Schulen erteilen, ſchwer geschädigt. 
Das wird in einer an die „Deutſche Zeitung in Pommerellen“ ge⸗ 


richteten Zuſchrift ganz richtig ausgeführt, in der es u. a. heißt:] 


Beilage zu Nr. 104. 


Rektor Gutſche, Poznan, Ratajczaka 80 (fr. Ritterſtraße) zu richten, 
Die Hundertmarkſcheine als Sammlerwerte. 
Wir wieſen vor kurzem auf die Tatſache hin, daß die Hundert ⸗ 

markſcheine immer mehr als Wechſelgeld aus dem Verkehr ver⸗ 

chwinden. Die „Deutſche Rundſchau“ in Bromberg macht ſich 


„Polen iſt doch eins der wenigen Länder Europas, das noch unſeren Standpunkt in dieſer Angelegenheit zu eigen, fügt aber 


1 und Ehrfurcht vor der Religion ſeiner Lan 3 
a o⸗ 


noch weiter folgendes hinzu: 


Wie lann aber die Religion gepflegt und die Vielleicht blüht den Hundertern noch einmal eine Wertſteige⸗ 
ral gefördert werden, wenn man den Gemeindenſ rung in anderer Form und Faſſung — als Objekte für 


ihre Geiſtlichen nimmt? Es 


Pfarrſtellen zwangsweiſe verwaiſt werden. 


» haben doch auch die evange- | Sammler, wenn ihre Rolle als Geldſcheine fajt ganz abgeſpielt 
liſchen Bürger Polens ein Anrecht, ihrem Glauben zu loben; aber iſt, wie es jetzt ſchon auf die ganz kleinen Nolen zu 4, 
das wird ihnen erſchwert, wenn bei dem Theologenmangel die und 20 Mark zutrifft. N 
Evangeliſche Lehrer] doch überhaupt kaum noch einen Zahlwert und dienen lediglich zu 


1 10 
Denn dieſe ganz kleinen Scheine haben 


gibt es doch erſchrackend wenige, fo daß die Geiſtlichen gleich rechneriſchem Ausgleich in den ganz ſeltenen Fällen, wo die Ver⸗ 


zeitig Religionslebrer find, So werden die Schulen 


laufsſummen nicht nach Hunderten, ſondern noch nach Zehnern 


ihrer Religionslehrer beraubt. Wie ſoll durch dieſe Art der Vers | abgejtuft ſind. Aber als Erinnerungszeichen an vormalige Zeiten, 
geltungsmaßnahmen die Liebe der evangeliſchen Landeskinder zuſwo dieſe Leinen Scheine immerhin noch eine gewiſſe geringe eigene 


ihrem Staale geweckt werden? 


Kaufkraft hatten, können ſie ſpäter vielleicht noch Dienſte tun. 


Zweifellos hat der Staat ſelbſt an der Erhaltung der evange⸗ Abr; Geldwert wird dann freilich wohl ungefähr darauf einzu⸗ 
liſchen Gemeinden und daran das lebhafteſte Intereſſe, daß dem] ſchäten Jen, daß es billiger wäre, ein Zimmer mit roten Einmark⸗ 


Volle die Religion erhalten bleibt. Davon kann naturgemäß nicht 
mehr die Rede fein, wenn durch Maſſenausweiſungen der Seel⸗ 
ſorger immer mehr der Boden entzogen wird, auf dem die Religion 
ie erforderliche Pflege findet. nb. 


BT 


Des Himmelfahrtstages — 55 erſcheint 


blattes“ erſt ant Freitag nachmittag. 


———— 


Achtung, Steuerzohler! 


Im heutigen Anzeigenteile befindet ſich eine Bekanntmachung] 


des Magiſtrats, nach der gegenwärtig die Steuerzettel für 
das Jahr 1922 von der ſtädtiſchen Steuerabteilung verſandt 
werden. 


für das Steuerjahr 192 2%29 innerhalb vier Wochen 
nach dem Tage der Zuſtellung an die ſtädtiſche Steuer» 
kaſſe bei Vermeidung einer Verzugsſtrafe von 10 Prozent 
monatlich zu zahlen ſind. Eine ratenweiſe Steuerzahlung findet 
deninach in dieſem Fahre nicht ſtatt. 


Ferienkinder! Landauſenthalt! 
Wir werden um die Veröffentlichung folgenden Aufrufs, den 
wir gern unterſtützen, gebeten: . 
Bei der Wiederkehr des Frühlings regt fih in der Lehrer⸗ 
ſchaft der deutſchen Volksſchule zu Poſen von neuem 
der Wunſch, die ſchwächlichen und kränklichen Kinder während der 


recht karte und entbehrungsreiche Winterzeit hinter ſich und be⸗ 
dürfen dringend der Kräftigung. Mit recht herzlichem Dank an 
alle diejenigen, die ſich im vergangenen Jahre unſerer Ferienkinder 
angenomemn haben, verbinden wir die Bitte: Helft uns wie⸗ 


der! Nehmt die Kinder auf in Eure Häuſer und bereitet ihnen] Jahren 


ſcheinen auszutapezieren als mit Tapeten mittlerer Güte. 


Veranſtaltungen am Himmelfahrtstag. 

1. Ausflug des deutſchen Naturwiſſenſchaftlichen Vereins 
Abfahrt Hauptbahnhof früh 6,35 (Gerberdamm 6, 41). Fahrkarten bis 
Gultowy. Rückfahrt ab Nekla. uft in Poſen 9.58 abends. Ver⸗ 
pflegung mitnehmen. Gäſte willkommen! N 

2. Turnermarſch des Männerturnvereins von Kobelnit 


die nächſte Ausgabe des „Poſener Tages nach Murowana Goslin. Treffpunkt 7. 15 Hauptbahnhof. Ziel Kobelnitz 


Verpflegung mitnehmen. 6 

8 „Concours Hippique“ auf dem Reunplatz in Lawica. 
Anfang 2 Uhr. Abfahrt der Sonderzige 1 Uhr 30 Min. 
y „Im Großen Theater: „Eugen Onegin von IZſchaikowskf 
(Gaſtſpiel Michael Prawdzic). 


Am Freitag. 
1. Aufführung des deutſchen Theaterdezeins im Saal des 


Die Zuſtellung der Steuerzettel gilt als Zahlungs ⸗Zoologiſchen Gartens. („Der Strom von Max Halbe). Anfang 
aufforderung in dem Sinne, daß die gaſamten Steuernſs Uhr. 
2. Gaſtſpiel St. Grus zezyuski im Großen Theater 


(„Bajazzo“ und „Cavalleria Ruſticana“). Anfang 71% Uhr. 
3. Klavierabend Alexander Nichatowski im Konzerte 
ſaal der Univerſität (Anfang 8 Uhr). 


X Marſchall Foch hat in der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr 
Poſen verlaſſen. nachdem die für den geſtrigen Tag vorgeſehenen Ver⸗ 
anſtaltungen und Ehrungen, vormittags durch den heftigen Regen 
beeinträchtigt, programmaßig ihren Verlauf genommen hatten. 

# Die polniſchen Paßgebühren. Polniſche Blätter veröffent. 
lichen eine Befanntmachung über die neuen Paßgebühren. Darnack 
find die Gebühren folgende: Ein Auslandspaß koſtet 90 000 Mart 
polniſch. Die Erlaubnis zur zwelten Reiſe 30 000 Mark, Sichigebühr 


Viele baben eine 30000 Mark, Dauerpaß 225 000 Mark. Eine Sichtgebüßr jr mehr⸗ 


malige Fahrten nach Danzig für Ausländer 300 000 Mark. Er⸗ 
mäßigter Paß ſtatt 90 000 Mark nur 30 000 Mart. 

Er Zählung der Schulkinder findet in der Zeit vom 14. bie 
19. i in ganz Polen ſtatt. Es handelt ſich um die in den 


1909—1916 geborenen Kinder. Anlaß zur Zählung iſt 


einige freundliche Ferienwochen, oder — wenn dies nicht möglich die Durchführung der Verordnung über die Einführung der allge⸗ 


fein ſollte —, unterſtützt uns durch Geldſpenden! 
Im vergangenen Jahre mußten leider die Kleinen, die Acht⸗ 


meinen Schulpflicht. 
S. Saatenſtandsbericht. Die vergangene Woche brachte zunächſt 


und Neunfährigen, zurückbleiben, weil wir für ſie keine Unterkunft einige Regenfälle, denn — trotz einiger kalter Nächte, in denen es ſogar 


finden konnten. Darum iſt es unſer großer Wunſch, fie in ge- reifle — eine merkliche Erwärmung. Die Winterſaaten haben 
Zur infolgedeſſen ihren Stand I aachen und man ſieht ſeit den letzten 
Die Tagen prachtvolle Saaten, jedoch find die 


ſchloſſener Kolonte unter Aufſicht Mnausſenden zu können. 
Verwirklichung dieſes Wunſches fehlt aber noch alles: 


wiederholt erwähnten Näſſe⸗ 


Unterkunfts möglichkeit und Geld, um, wenn es er- ſchäden noch immer recht wahrnehnibar. Die Sommerſaaten find, 


forderlich ſein ſollte, den Unterhalt der Kinder zu beſtreiten. 


ſoweit bisher zu überſehen, faſt durchweg gut aufgegangen. Das Legen 


Darum die innige Bitte: Helft und öffnet Eure Häuſer und der Kartoffeln iſt noch nicht überall brendet. Der Klee hat ſich 


Euren Geldbeutel für unſere Kinder! 


in der letzten Woche gleichfalls günſtig entwickelt, und in den letzten 


Alle, die bereit find, Poſener Volksſchülern einen unentgelt⸗JTagen war dies auch auf den Wieſen zu ſehen. Kirſchen und 
lichen Jandaufenthalt zu gewähren, werden gebeten, folgende Fra⸗[ Birnen ſtehen jetzt in voller und reicher Blüte, ebenſo die Beeren ⸗ 


gen freundlichſt zu beantworten: 


welchem Alter können ſie ſein? 5 

2. Können die Kinder einzeln oder in Gruppen untergebracht 
werden? 5 0 

3. Sollen die Kinder zu leichteren Arbeiten im 
Hauſe oder auf dem Felde herangezogen werden oder 


italien fie nur ihrer Erholung leben können: 


4. Was für eine Schlafſtätte wird den Kindern gewährt. 


Für den Landaufenthalt der Poſener Kinder kommen in erfter | Fiſchberkaufsderbot find ni 
die vom 1. Juli bis zum] tereien oder aus Teichen ſtammen, aus denen man fie entfernen 


Finder fo reizend gemalt hat, und der Gärtnerfrau nebenan 


Linie die Sommerferien in Betracht, 


Willen und ihr Geld haben; bin neugierig, was ſie ſich dafür 
kauft. Den Halbmond für den Schwarzkopf haſt Du Dir noch 
nicht verdient. Aber einen Kuß für meine Güte will ich haben, 
N ſofort!“ ee, HIER URR 
wußte, wie ſchwer ihrer ſcheuen Zurückhaltung die 
geringſte Liebkoſung vor Zeugen war. 8 
ie iſt auch zu zimperlich dachte die Schwiegermama. 
Warum wirft ſie nicht lachend die Arme um ſeinen Hals und 
füßt ihren hübſchen Mann herzhaft ab. Natürlich reizt es ihn, 
fie zu neden, wenn ſie mit niedergeſchlagenen Augen und ge⸗ 
quältem Ausdruck vor ihm ſteht. 

Rainer hatte ſich abgewandt; er begriff feine eigene Reiz⸗ 
barkeit nicht, aber manchmal ſtieg es ihm heiß bis zur Kehle 
herauf, ſo konnte er ſich über den Bruder ärgern. Dieſer zwang 
ſeine heimlich widerſtrebende Frau, auf der Lehne ſeines 
Korbſtuhles dicht neben ihm zu ſitzen. Er mußte ſie dabei in 
ihrer gewagten Stellung feſthalten. Wie war es nur möglich, 
dieſer Frau gegenüber, die ganz Takt und Zartgefühl war, 
eben Takt und Zartgefühl vermiſſen zu laſſen? Die Mama 
lachte. Warum fühlten alle ſo anders, nur Elſe und er ge⸗ 
meinſam? i f 

„Nun, Maus,“ ſagte Hans⸗Otto gönnerhaft, „verrate 
uns, was Du mit dieſem Mammon anfangen willſt?“ 

Daß er ihr eine größere Summe zur freien Verfügung 
überlaſſen mußte, wurmte ihn immer noch. 

Eiſe ſaß gerade auf ihrem ſchmalen Sitz und war nicht 
gewillt, ſich in ſeinen Arm zu ſchmiegen, der ihre Hüften um⸗ 
ſpannte. „Zuerſt laſſe ich Roſen pflanzen um Vaters Grab; 


alle ſeine Lieblingsorten, und das Gitter darumziehen, das | ges 


ich mir ſchon immer wünſchte. Doktor Heßler wird mir das 
beſorgen, und dann... Sie zählte, fröhlich wie ein Kind, 
an ihren ſchlanken Fingern die Wünſche her. „Dann beſtelle 
ich gleich wider prächtigen Ohrenlehnſtuhl, wie ihn Marlene 

atte, für ihr Zimmer im Stift, wo fie gar keine be⸗ 
quemeren Möbel beſitzt, und dann... Aber wird es auch noch 
reichen?“ — ſie ſah Rainer — pr an —, „laß ich mir mein 


alerin. die die Rotburgſchen 


ſträucher, Pflaumen blühen vereinzelt. Die Blattentſaltung der 


1. Sollen Knaben oder Mädchen Aufnahme finden, und in] meiſten Baumarten hat in wenigen Tagen außerordentliche Foriſchritle 


gemacht. 

Frühjahrsſchonzeit für Fiſche. a 
guter un, ! endes mitzuteilen: Es wird auf § 14 der Ver⸗ 
ügung der Poſener Regierung vom 3. April 1917 hingewieſen, die 
i auf das Jiſchfanggeſetz bezieht. Danach dauert die Frühjahrs⸗ 
chonzeit für Fiſche in offenen Gewäſſern vom 20. April, 6 Uhr 
rüh, bis zum 31. Mai, 6 Uhr früh. In dieſer Zeit iſt der Ver⸗ 
auf von Fiſchen auf den Rärklen verboten. Dem 
unterworfen: Fiſche, die aus Züch⸗ 


Das Staxoſtwo Grodzkie 


gebe ich Geld, daß ihr blaſſes Würmchen mit der Ferienkolonie 
an die See reiſen kann; wird das eine Freude ſein!“ 

Ihr zartes Geſicht war roſig durchleuchtet, ihre rotblü⸗ 
henden Lippen lachten. 

Warum machte ſich Hans Otto nicht öfter das Vergnügen, 
ihre glückſtrahlende Miene zu ſehen, dachte Rainer; wenn ſie 
froh iſt und lacht, iſt ſie entzückend. 

Der Rittmeiſter wurde müde. Kein Wunder an dem 
heißen Tage, nach einer langen Uebung. Sein Arm lockerte 
ſich. Die Mama ſchob ihm gleich ſorgſam die Schlummer⸗ 
bede in den Nacken. Elſe ſtand leiſe auf und trat neben ihren 
Schwager. Sie ſah ihn bittend an. „Wenn in den nächſten 
Tagen die Korrekturfahnen kommen, hilfſt Du mir dann mit? 
Vater brauchte immer viel klaſſiſche Zitate. Mit den latei 
niſchen werde ich noch gut fertig, ich könnte Wölſchen einſt bis zur 
Tertia unterrichten, aber bei den griechiſchen Wörtern geht 
es nicht ohne Lexikon.“ 

„Du biſt ja eine kleine Gelehrte!“ ſtaunte Frau von Biege 
leben. „Oh, da kann Rainer Dir gut helfen, er hatte immer 
Ia im Griechiſchen, lernte überhaupt viel zu viel.“ 

„Als ob der es nicht auch brauchen könnte,“ lachte Rainer. 
Jedenfalls freue ich mich, wenn das unnötige griechiſche Stu⸗ 
dium noch einmal zu etwas nützlich iſt. Wenn Mama und 
Hans⸗Otto ſich nach dem Eſſen ausruhen, können wir un⸗ 
geſtört zuſammen arbeiten.“ 7 . 

„Wie gut Du biſt! Und wie ſchön wird der Tag in Berlin 
werden. Mir iſt zumute, als wenn ich etwas Wunderſchönes 
chenkt bekäme!“ vr SR N 
Rainer küßte ſelbſtvergeſſen wiederholt die R Hand, 
die fie leicht auf feinen Arm gelegt hatte. Die Mama ſah zu⸗ 
frieden von ihrer Arbeit — jie ſtrickte ein wunderſchönes Jäckchen 
für Wölſchen — auf. Welch eine glückliche, harmoniſche Fa⸗ 
milie waren fie doch! Zu nett, daß Elfe und Rainer, die beide 
eigentlich ſchwierig im Verkehr mit Fremden waren, ſich fo 


dauern. Meldungen bitten wir bis zum 1. Juni an 


ſchnell in geſchwiſterlicher Freundſchaft gefunden hatten! 
6 Cortſetzung folgt.) f f 


4 Wofener Tagenfah, 3 | 


mußte, um den nächſten Jahrg Platz zu machen. 
brauchen nicht unbedingt die eee 2 
ner trifft das Verbot nicht für Fiſche zu, die 
vorgeſchriebene Größe anzeigt, wenn Fe auf zuläſſige Weiſe i 
Bezirken ausgelegt werden, in denen andere Mindeſtgrößen gelten, 
als im Gebiet der Wojewodſchaft Poſen, oder ſolche, die aus dem 
Auslande ſtammen. Dieſe Uimſtände ſind jedoch durch Herkunfts⸗ 
zeugniſſe nachzuweiſen, die von der betreffenden Gemeinde beglau⸗ 
bigt ſein müſſen. In allen anderen Fällen müſſen Geſuche um 
Verkaufsgenehmigungen an die Poſener Wojewodſchaft gerichtet 
werden. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften werden mit 
Beſchlagnahme der betreffenden Waren und mit Geldſtrafe beſtraft. 


4 Brennerkurſus. Die Poznanska Spökka Okowiciana (Poſen⸗ 
ſche Spiritus⸗Genoſſenſchaft) veranſtaltet vom 2. Juli d. Is. an 
Leinen vierwöchigen Brennerkurſus in Poſen⸗Solatſch (Lehrkanzel 
der Pflanzenphyhſiologie). Aufnahme können finden Kandidaten, 
die nachweiſen: 1. daß ſie mindeſtens während einer Kampagne 
ſelbſtändig eine Brennerei geleitet haben; 2. oder daß fie eine 
zweijährige Brennerpraxis beſitzen und vier Klaſſen einer Mittel⸗ 
ſchule oder einer gleichwertigen Anſtalt abſolviert haben. Kandi⸗ 
daten, die dieſe Vorbildung nicht nachzuweiſen vermögen, können 
nur auf Grund einer Prüfung aus Mathematik und Naturwiſſen⸗ 
ſchaften im Ausmaße der Forderungen der unteren vier Klaſſen 
einer Mittelſchule aufgenommen werden Die Zahl der Kurſus⸗ 
teilnehmer iſt auf 25 feſtgeſetzt. In erſter Reihe werden Aufnahme⸗ 
geſuche ſolcher Kandidaten berückſichtigt werden, die in Brennereien 
beſchäftigt find, deran Beſitzer der Poznanska Spolka Okowiciana 
als Mitglieder angehören. Mit Rückſicht auf die derzeit obwalten⸗ 
den Ver hältniſſe werden die Kurſusteilnehmer auch diesmal von 
der Entrichtung des Lehrgeldes befreit. Die Pozunanska Spökka 
Okowiciana wird überdies unbemittelten Kurſusteilnehmern Unter⸗ 
ſtützungen gewähren. Meldungen um Aufnahme ſind bis zum 
15. Juni an den Vorſtand der Spölfa Okowiciana, Poſen, ul. 
Cieszkowskiego 5 (fr. Königsſtr.), zu richten. 

# Die Verminderung der Schankſtätten. Der Verband der 
kaufmänniſchen Vereine in Pommerellen teilt mit: Der Sejm⸗ 
abgeordnete L. Krzywinski hat in der Angelegenheit der 
Herabſetzung der Zahl der Schankſtätten Unterredungen im Ge⸗ 
ſundheits⸗ und Handels⸗ und Induſtrieminiſterium gehabt. Die 
Verwirklichung des Antialkoholgeſetzes ſtieß auf ſo erhebliche Hin⸗ 
derniſſe, daß die regierenden Kreiſe zur Reviſion des Geſetzes 
geneigt wurden, da das Geſetz viele Mängel hat und eine ganze 
Reihe ſelbſtändiger Exiſtenzen und Beſchöftigte im Schankgewerbe 
ſchädigt. In Berückſichtigung dieſes Umſtandes ſind die Behörden 
zu der Überzeugung gelangt, daß man im Falle der Konzeſſions⸗ 
entziehung den dadurch Betroffenen das Recht der Berufung 
bei den in Betracht kommenden Inſtanzen nicht abſprechen darf. 
Der Vizeminiſter im Geſundheitsminiſterium Bujalski hat dem 
Abgeordneten K. das Verſprechen gegeben, daß er betreffs der Auf⸗ 
ſchiebung der Schließung der Schankſtätten bis zur endgültigen 
Entſcheidung dieſer Sache auf gerichtlichem Wege in Kürze ein 
Rundſchreiben an die einſchlägigen Behörden erlaſſen werde. Im 
Minifterium für Handel und Induſtrie wurde Herrn K. erklärt, 

daß z. B. in Kleinpolen (Galizien! von den Intereſſenten die Zu⸗ 
rückhaltung der Ausführung der Kommiſſionsbeſchlüſſe bis zu der 


Dieſe Ziſche 
er- 


Entſcheidung über die erhobenen Einwände erzielt worden tft. 
ak Verein für Blindenfürſorge. Die Generalverſammlung des 
Vereins zur Fürſorge für Blinde fand am Montag, 30. April, nach⸗ 
mittags 6 Uhr, im Bromberger Blindenheim ſtatt. Der Verein ent⸗ 
tet, wie aus den einzelnen Berichten vorging, eine rührige 
ätigkeit, die ſich nicht nur auf die Erhaltung und Vergrößerung 
des Heims, ſondern auch über die ganze Provinz und deren an⸗ 
grenzende Gebiete erſtreckt. Im Bromberger Heim erhalten 
chriſtliche Blinde gegen geringe Entſchädigung Unterkunft, Ver⸗ 
pflegung, Arbeitsmöglichkeit und gegebenenfalls Ausbildung im 
Handwerk, Leſen und Schreiben. rzeit genießen 46 Blinde die 
Wohltaten des Vereins. Mitglied des Vereins wird jeder, der den 
geringen Jahresbeitrag von mindeſtens 300 Mark leiſtet. Meldun⸗ 
ſowie wohltätige Spenden werden im Bureau des Heims, 
Vodvſoeg, Kolgtaja 18/14 (Roonſtraße), entgegengenommen. Er⸗ 
wähnenswert iſt aus den Berichten des Vorſtandes, daß im laufen⸗ 
den Jahr zur Unterhaltung des Heims 103 000 000 Mark zum 
größten Teil durch wohltätige Spenden aufgebracht werden müſſen. 
Im Intereſſe der Blinden richtet der Vorſtand an alle, die einer 
Er Sache dienen wollen, den Aufruf, ihr Möglichſtes zur Er⸗ 
- ung des Heims beizutragen und die humane Wirkſamkeit des 
Vereins zu unterſtützen. 5 


egiet 


fi 


Von Hans Chriſtian Herzlieb. 


Wie an alle chriſtlichen Feſte, ſo knüpfen ſich auch an den 
Himmelfahrtstag allerlei Volksbräuche. Frankfurt am Main 
war es früher an dieſem Tage üblich, daß alt und jung in den 
Stadtwald zog, um die Aronswurzel zu ſuchen, aus der man 
Schlüſſe über die Fruchtbarkeit bzw. Unfruchtbarkeit des Jahres 
zu ziehen meinte; in dem ſogenannten Wäldchestag (Waldtag) hat 
ſich dieſer Brauch bis zum heutigen Tage erhalten. In Heſſen be⸗ 
ſteigt man am Himmelfahrtstage Berge und ſucht heilſame Pflan⸗ 
zen, während in anderen Gegenden ſich die Sitte erhalten hat, 
Kränze aus weißen und roten Blumen zu winden, die bis zum 
nächſten Himmelfahrtstage in die Stuben gehängt werden. Die 
Glücksblume ſoll, wie Thüringer Sagen zu berichten wiſſen, in den 
Tagen, da Chriſtus gen Himmel fuhr, blühen; am Hohen Göll 
bei Markt Golling ſoll die Blume zu finden fein. Am Harz iſt es 
das Allermannsherrnkraut, das, außer ſeinen wohltätigen m 
gen auf Menſchen und Tiere, den jungen Mädchen, die es gefun⸗ 
den haben, zum Manne verhelfen ſoll. Übt das Kräutlein ſeine 
Wirkung micht, jo pflegen die Mädchen zu fingen: 

Dat Allermannsheeren, i 
SE | 

Dat hew (hab) ick e ſoch icht), 

Und bin doch noch keine Vene Err. 


In manchen Gegenden pflegte man früher die 5 elfahrt 
bildlich in der Weiſe darzuſtellen, daß man ein hö 3 
Engeln umringtes Bild durch eine Offnung im Kirchengewölbe 
hochzog; dieſe Sitte, die früher zu den gebräuchlichſten Himmel⸗ 

fahrtsgewohnheiten zählte, hat ſich nur noch im Paſſeiertal in Tirol 
erhalten. Es gilt dabei als bedeutſam, nach welcher Richtung das 
Chriſtusbild bei ſeinem Erſcheinen blickt; denn von dorther kommen 
im folgenden Sommer die Unwetter. : 

Der ſchwäbiſche Eſch⸗ und Flurgang, auch Eſchprozeſſion ges 
gannt, bei dem man die ganze Gemarkung mit einem Kruzifix 
durchzieht und den Wetterſegen ſpricht, iſt heute meiſtens bom 
Himmelfahrtstag auf den Pfingſtmontag verlegt worden. Ein an⸗ 
derer württembergiſcher Brauch dagegen ſoll noch heute en Himmels 
fahrt anzutreffen ſein: das Sammeln der Hausöhrle oder Haus: 

Hboörnle, der Himmelfahrtsblümlein, zu dem man oft ſchon ehe der 

rag graut in größeren Gruppen auszieht. Die aus den Blumen 

bundenen Kränze werden über dem Familientiſch und im Stall 

bor ie Stand des Vießs aufgehängt, um Menſchen und Tiere 
5 Ra npeern zu ſchützen. „ 

rom HEN ſüchſiſchen Gegenden feierte man früher ein Feſt 

“u Ehren einer fenengafien Königin Eliſabeth, die, wie berichtet 


(Cotel Monopol). i 3 


koſten für jeden Kilometer 500 M. Art. 7. B) Die e un er -der neben dem 
halten für jede See ohne Rück ſicht die Art der eine „Germania“ und Neptun“, ſowie der Ruderverein 
Tiere 7500 Mk. das Stück oder nach eigener die Diäten namentlich genannt wurden, leitete die Tauffeier ein. Die Tauf⸗ 
ſtebenter Klaſſe, und ſofern fie die Reife mit e n Fahrzeugen rede hielt der nde der Deutſchen Vereinigung im Sejm u 

zurücklegen, werden für jeden Doppellilometer k. gezahlt. Senat, Landrat a. 


Zi k dytowego i fett en bleiben. Der Klage, daß in dem Rhythmus des deutſchen 
5 . — ytowego Poznan (fr. Lanbwirtſchaf 50 gehen, 2 n e e 


# Der Park Mareinfowstiego (fr. Schillerpard) zeigt ſich die freudige Anerkennung, daß dieſes Taufeſt beherrſcht werde 1 


der Pa 9 von einem harten hellen Dur⸗Klang unſeres Lebenswillens, der 
gegenwärtig in einem Gewande, wie es eben nur der Altmeiſter im den @eiit der Nabiglent und der Deckelung ausſchließe, Kräfte 


Himmel herſtellen kann. Im Park finden täglich ſchon früh von 4 Uhr erwecke und zur Gemeinſchaft erziehe. Auch wir ſollten uns die 
ab Konzerte ftatt bei völlig freiem Eintritt. Der konzertierende Sänger⸗ Poſener Worte des Miniſterpräſidenten Sikorski zu Herzen 
chor iſt ſehr ſtark, vielſeitig und fingt von Lenz und Siebe mit einer nehmen: daß immer der Starke recht behalte und der Schwache 
Hingabe und fo glockenrein, daß auch der ſchärſſte Kritiker verſtummen in den Hintergrund zu treten habe. Ein Pokal mit ſchäumenden 
muß. 2 rte. Sekt wurde dem Abgeordneten Naumann überreicht, der ſeine 
uß. Leider find dieſe Konzerte. wenigſtens früh, nur ſchwach beſucht, urde mn. t 
i ; immer Rede mit den Worten ſchloß: „So taufe ich dich, du deutſches Boot, 
nur hin und wieder begegnet man einer einzelnen Perſon und immer dem Willen derer, Denen du zugehörſt, auf den Namen 
nur „höheren Sem tern“. Das kommt daher, weil die Sanger es Sleipmre! Der gmeite Vorſigende des Nuderverbandes Poſen⸗ 
verſchmaͤ hen, die Reklametrommel zu rühren und ſich wahrſcheinlich Pommerellen von Homeyer („Germania“-Poſen) feierte den 
und mit Recht fagen: „wer uns hören will. kann uns aufſuchen “.] Ruderklub „Srithiof als den Kriſtolliſationspunkt der deutſchen 
Wir möchten nicht unterlaſſen, alle Muſikliebhaber auf dieſe . e 9 
Konzerte auſmerkſam zu machen. obwohl Poſen in dieſer Beziehung Hurra auf „Frithjof“ aus. Dann wurde der mit Grün ge 
über einen Mangel nicht klagen kann. N ſchmückte Achter zu Waſſer gebracht und fuhr unter N 
X Feiertag oder nicht? Das bekannte neckiſche Frageſpiel der Mer ge auf die Brahe hinaus. die bald auch bon den 1 
„Feiertag oder nicht?“ wurde geſtern am Stanislaustage hier 
wieder einmal akut, der bekanntlich für die Erzdiözeſe Poſen von 


foslarsfie” belebt wu FAR 
* 70 
%% ᷣ ² . bie „ei! Bor el N Baneint 
daher, als geſtern der Briefträger wie an gewöhnlichen Werktagen die ſelt langem nicht mehr benutzte Synagoge ſchließen. 
Briefe und jonftige Poftſendungen ins Haus bruchte und mam dabei] ; : Dirſchan, 7. Mal. Am Wege Dirſchau.—-Mählbanz ſteht ein. 


erfuhr daß vom Warſchauer Poſtminiſterium am Montag Wegekapelle mit einer altarmäßigen Ausſtattung. Der fromm 
ngen war, nach der im Zweck des Häuschens hat jedoch Diebe nicht abgehalten, ine Mutter 


abend die telegraphiſche Anordnung eingega aim Zr 
Poſtbetriebe der Stanislaustag nicht als Feiertag zulgot 
gelten habe. 1 
Ir Deutſcher Theaterverein. Die 
Mer Halbes „Strom“ 


tesſtatue und die Leuch 
Dirſchan. 


* 


non] Amer! 


ter daraus zu ſtehlen. 


agen zurück. Anfangs Febrnar entflohen zwei Jungen 


am Freitag Heier ee ent a dieſen 


indet 
8 Uhr, im Saale des i Gartens ſtatt. et im Alter von 15 und 16 Jahren ihren in Lodz wohnenden Eltern von 
Kenner, Bi. See er e * und kamen nach Amerika. Als fie ſich in der Hoffnung ihren 
de Großes Theater. Der Lemberger Tenor Wich ek] Pläne und Träume enttzuſcht ſahen, befiel fie wieder die Sehnſucht nach 
Prawdzic (früher in 8 fen) ſingt heute, Mittwoch, den Hoff; der Heimat. Sie verſtanden es auch, ſich in einer amerikaniſchen Hafen; 
mann in Offenbachs Ka 3 Erzählungen“, morgen, ſtadt unbemerkt auf einen Dampfer zu ſchleichen und verſtecklen ſich dort. 
Donnerstag, den Lenski in Tſchaikowskis 2 Onegin“ wie ſie an n einer Riſte. So wollen ſie auch unentdeckt Be: 
am end den Radames in Perdis „Aida“. — Am i anzig gut überſtanden haben. 11 
und am Sonntag tritt der ſchauer St. hierher im Geheimen zu * 
ſzegzyüski im Großen Theater auf, und zwar am wurden fie von Grenzbeamten ſeſtgehalten un 1 
a er o“, am Sonntag m Farmen“ (Joſc). Aizei übergeben. Man wird dieſe beiden Amerikareiſende 
der Einkrittstarten bei W. Gérafi (Hotel Monopol). polizeilicher Begleitung nach Lodz zu ihren Eltern ſchaffen müſſen. 


a Alexander Michalowski ſpielt am Freitag dieſer Woche tı 
Konzertſaal der Uniterſität rke von Beethoben, ann, 
Schubert, Chopin. Eintrittskarten bei W. Görski (Hotel Monopol) 

Nina Kirſſanowa und Alexander Fortunato tanzen ay 
14. i (Montag) im Großen Theater. Vorverkauf bei W. Görski 


x Als Schwindlerin feſtgenommen wurde hier vorgeſtern die 
21jährige Franziska Kaczmarek von hier. ein früheres Dienſt⸗ 
mädchen, das ſeinen bisherigen redlichen Broterwerb mit dem Gimpel⸗ über die Sitzun 
fang vertauſcht hatte. Sie hatte ſich in der dergangeren Woche in vereine um die Aufnahme folgender Richtigſtellung: „Ich 
fünf Fällen an hier auf der Durchreiſe nach Frankreich begriffene junge habe für die beſſeren Böden nicht den 
Mädchen herangemacht und ihnen die Verſchaffung glänzendſter Stellen] ſondern den der blauen oder franzöſiſchen Luzerne für 
in Ausſicht geſtellt. Sobald die Mädchen auf dieſen Leim gingen, ſeyr ausdehnungsfähig erklärt. Jedem landwirtſchaftlichen 
wußte ſie ſie zum Niederſtellen ihres Gepäcks in Kolonialwarenhand · —ͤ—ͤ—h — — —— 
lungen und anderen Stellen zu beſtimmen. Dann ſchob fte die 
Stellungſuchenden unter irgend einem Borwande ab und holte das 
Gepäck von den Stellen ab, wo es untergeſtellt war, um damit zu 
verſchwinden. — 5 

x Kindesleichenfund. Spielende Kinder fanden geſtern auf 
einem Felde des Waly Jagieliy (fr. Karmeliterwall) die faſt völlig 
in Verweſung uübergegangene Leiche eines neugeborenen Kindes weib⸗ 
lichen Geſchlechts, die in Papier und in ein Handtuch eingewickelt 
war. Die Leiche wurde in die Leichenhalle in der ul. Mtynska (früher 
Mühlenſtraße! geſchafft. 

nbar von elben 

1 9215 Dom zwei j der 

Neue Taſchenuhr mit dem Monogramm St. L. im von 
..n Mk. und der andere um feine Brieftaſche mit 100 000 Mk. 


* Bromberg, 8. Mat 


UK eſchmin, 8. Mai. Herr H. Schme 


des hieſigen deutſchen Bauern, 


Die gefamte Geicäftswet 


deuiſche wie polnische, Teiftet fich den beſten 
Dienſt, wenn ſie ihre Anzeigen dem einfluß⸗ 
reichſten und verbreitetſten deutſchen Blatte 
dauernd zuwendet. Das iſt entſchieden das 


Poſener Tageblatt. 


örk nicht zu der Fahl der Zeitungen 
e hat aber doch in Poſen 
die größte Auflage 
nd eitefte Verbreitung in Große 
Beten!" Die Quali en eine 
io vortreffli aß die en In ſerenten 
8 eit vielen Sahren mit beftem Erfolg 
ſtändig benutzen! Fordern Sie Offerte. 


Taſchendiebe beſtohlen wurden 
eine um feine doppelkapſelige ſil⸗ 


— — — — — 
Am Sonntag feierte der Ruderklub 
„Frithjof“ die Taufe feines erſten Achterbootes „Sleipnir“, 
die mit dem Anrudern ſämtlicher Boote des Vereins verbunden 
wurde. Die Harmonie Tauftages erreichte durch die Teil⸗ 
nahme des polniſchen Rudervereins „By ie 
Wioslarskie“, des Meiſters der polniſchen Ruderverein 


Towargyſt b 
0 e, erſt ihre II. 
letzte Abſtimmung und Klarheit. Die Begrüßung der Gäſte, bei | mm 
Gegend gekommen jei [Metall in die Hand gegeben, N 
beſtimmt 2 dea Luft Widerſtand leiſtet. Das neue Wei 
Zeiten erlaſſen ſeien, unter der gen Preis hergeſtellt werden können u 
jährlich am Himmerfahrts⸗] die feine leichte Verarbeitung geſtatten. 


Bunte Zeitung. 


O der ältefte. Wein ber Welt wird in dem Wein nſeum 


etall ſoll zu einem bi 


2 7 


ſich in dickflüſſigem Zuſtande in en 


alten, natürlich heute nicht mehr genießbaren Tropfen, ind a 
n ſelbft 1195 Die römiſche Flaſche, die dieſen Wein 
Kreiſe der Engel zu erblicken ſeien, iſt ein in der Schwei weit⸗ iſt faſt zylindriſcher Form, die ſich nach dem Boden zu et ide 
verbreiteter Glaube. Das Nähen und Flicken am A tstage fe ſizen unten Verzierungen, die be 
gilt als beſonders gefährlich, da es die Gewitter ins Haus en ſoll. Flaſche ähnelt ſtark unsere 
Die meiſten der Himmelfahrtsbräuche find der immer weiler heute im Weinhandel gebräuchlichen Literflaſchen. Das oe 
vorrückenden Ziviliſation zum Opfer gefallen. Manches echte Volks⸗ 5 1 alſerſtadt Speyer bit 
gut, manch alt- ehrwürdige Sitte ift fo verloren gegangen. Die der nuch viele Zeichen aus dem grauen Altertum, als z 
heute da und dort einſetzenden Bemũ „die ſſenen Br 1 


haben und Ehrfurcht vor dem im Laufe der Jahrhunderte 


Man grub ſi 
denen empfinden. i 


äfer und Reſte von Gerätſchaften und Gebrauchsgegenſtänden 


„Hamb. N. 8 berichtet, dem Kritiker der Tribuna“, Albes 

Gasco, einige Mitteilungen über A neuen Arbeiten gemacht 
Er verriet feinem Ausfrager zuerſt. — — nicht mehr mit der 
Geſchwindigkeit der früheren Zeiten arbeiten könne; er leide unter 
maße ate Selbfitensit So ge er auch, daß er den 
zweiten Akt feines letzten Werkes viermal vollkommen ungefchrie 
ben habe. Dieſes neue Werk trägt den Titel „Intermezgo". 
Strauß nannte es eine „bürgerliche Komödie“, Nen Stoff aus 
feinem eigenen Leben geſchöpft ſei. Die Hauptrolle werde bon 
einer Frau erzählen, nämlich von ſeiner eigenen Gattin. Das 
„Intermezzo“ ſoll im Salzburger Theater zur Erſtaufführung ge⸗ 
langen. s 7 


ältig ausgedachten Plan alle Anſtalten zur Beh 


Bände auf den Markt kommen, nicht Hefte, ſondern in Rot daz 
82 gehaltene Leinwandbände, und jeder wird zu 10 Cents 1 
Ack verkauft! Dieſe immenſe Bücherfabrik tft in einem nau 
rt, Kingsport genannt, wo reichlich Rohmaterial für die dat 

Es find beſondere Maſchinen für die Maſſenproduttion 

I Bachern gebaut worden. Koſtenpreis: 3 Millionen Dollars, 
— Ein neues Metall. Nach einem Bericht der „Daily Mail“ dieſen 10⸗Cents⸗ Büchern ſoll dem amerikaniſchen Jolle im Tc 

iſt ein weißes Metall in England entdeckt worden, das, wenn der Zeit die ganze Weltliteratur zugänglich gemacht werden. 
es poliert wird, einen bemerkenswert tiefen und leuchtenden] Adams, der Bratibent der Geſellſchaft, die das Unternehmen 
Glanz hat und weder durch Schmutz durch Atzmittel ange» fang 
Induſtrien ein] nicht 


ar 


1 * 


nach 
griffen wird. Durch dieſe Entdeckung wird den anders erwarten kann, mit dem Neuen Teſtament an. 


Naumann ⸗Groß⸗Suchorenz; feine über“ 
XK Die Nechte einer Depiſenbank erhalten hat jetzt die Ban ke legten und ermutigenden Worte werden allen Zuhörern under? 


ſchmucken Booten des „Brithjof” und des „Bydgoskie Towarzyſtwo 


6. Mai. Eine Reiſe in einer Kiſte von 
ka nach Danzig legten zwei ganz jugendliche Burſchen aus 3 


ltekamp⸗ Send? 
1 755 bittet uns zu dem in der Nr. 102 veröffentlichten Bericht 
1 


Anbau der blauen Lupine, 
noch 


Fach 


das den Einflüffen der verunreinigten 4 
beſitzt alle Eigenſchaftew 


1 
er, das dem dortigen geſchichtlichen Muſeum angegliedert # | 
chchriſtlichen Jahr hun ese 1 


tſchland, beſonders in der Pfalz, reger Weinbau betrieben 
Klajde 


5a 1 
N 25 eingubereitung und Aufbewahrung dienten, a“ 
Kunft, Wiſſenſchaft. Literatur. 4 pe meritanifijer „üer-Reelam?. Des Soften e 
— Richord Strauß neueſtes Werk. Ri Strauß. der gegen» | Reclams Univerſalbibliochek, ſozuſagen ins Amerikaniſche Wie 
wärtig in Italien Triumphe feiert, hat in Rom, wie ar De ; Im April ſoll de 


r weniger als 100 000 Bänden täglich gem 0 1 
werben find. Ja, es ſollen jährlich nicht weniger als 3 500 


von Papier und Einbänden vorhanden iſt, untergebran 7 
galt 5 
Führt 4 
t natürlich, wie man es bei einem Ur⸗Amerikaner eigen tt a 


genannten polniſchen Klub noch die Poſener wer 7 


Beſtrebungen unſeres Teilgebiet? und brachte ein 


} 
| 


derboten, zur Verſendung auf der Eiſenbahn iſt die 


a A 


mann wird dieſer Fehler ſofort au 


j fallen ſein. Ich habe außer⸗ 
dem noch darauf hingewieſen, daß der Anbau der Lupine als Grün⸗ 
futterpflanze für leichtere Böden weniger in Frage kommt. Ihre 
Bedeutung liegt vor allem auf der Nußung als Gründüngung und 
auf der Gewinnung der eiweißreichen Körner als Futtermittel, 
nachdem ſie einem Entbitterungsberfahren unterworfen wurden.“ 
S. Obornik, 8. Mai. Nach Bekanntmachung des Wojewoden im 
amtlichen Anzeiger wird zur Bekämpfung der Lungenſeuche 
angeordnet: Die Orte Ko wan owo, Trojanowo und Prze⸗ 
dendowo gehören zum engeren Beobachtungsbezirk. Ausfuhr von 
dvieh aus dieſen Orten iſt nur mit ſchriftlicher Genehmigung des 
Slaroſten und einer Beſcheinigung eines Tierarztes erlaubt und nur für 
Schlachtvieh. Der Teil des Kreiſes Obornit öſtlich bezw. ſüdöſtlich der 
Eisenbahn Poſen—Kolmar bildet den weiteren Beobachtungsbezirk. Die 
Ausführung von Vieh aus dieſem Bezirk kann die Ortspolizeibehörde 
nehmigen, nachdem ein Tierarzt beſcheinigt hat, daß bei dem gauzen 
iehbeſtande der betreffenden Beſitzung Verdacht der Lungenſeuche nicht 
vorliegt. Unter dieſen Umſtänden ausgeführtes Vieh unterliegt keiner 
weiteren Einſchränkung. Viehmärkte in dieſen Bezirken ſind 
rlaubnis des 
Staroſten erforderlich. Der Staroſt ordnet an, daß die Guts nnd 
| indevorſteher in Ortſchaften des weiteren Beobachtüngsbezirkes dieſe 
Ausführung bekannt zu machen haben. 
UU Nogaſen, 8. Mai. Am Sonnabend 12. d. Mks. nachmittags 
4 Uhr, hält der hieſige Bauernverein bei Droeſe eine Verſammlung 
ab. Dr. Loewenthal⸗Poſen wird einen Vortrag halten über 


Beruf und Arbeit. 
Tuchel, 8. Mai. Das hier früher ſtark vertretene Töpfer⸗ 
handwerkiſtim Schwinden. Wie der „Dz. Chojn.“ ſchreibt, 
wohnen hier allerdings ern Ma Handwerker, die ſich Töpfer 
nennen, doch liegen dieſe nicht mehr dem eigentlichen Töpfethind⸗ 
werk das Tuchel bekannt gemacht hat. Noch vor einem Jahr 


durden Blumentöpfe, Küchentöpfe, Milchkrüge, Schüffeln, vor allem 


Ei, die ausſchlietz 


L jährige Hulda Böſch in der Watthe anſcheinend aus Liebeskummer. 


waren mehrm n ' i 
im 4. Rennen brachte den glücklichen Gewinnern eine Auszahlung im 
Verhältnis 100 : 


Der Zotalifator zahlte 240 für 100. 


Foski. Totalisator 100 : 340. Platz für Kuz 
Das dritte Rennen war wieder ein ee e 


2200 m) Rittm. Peretfatlowi 
Kampfe gegen Rabindranat ( 


Kom 
flir 
Das fünfte 
der 
Als 
1 dien Hier ſiegte überraſchend Hetman (Obrebowicz), 
; langle am Ziel ohne Platz an. 


Danst. . . 
> Sollbefit feiner Geiſteskräſte iſt, kann angefochten werden. 


m N 
ut überfällt ift, kann ganz beſonders empfohlen 


aber die in Pommerellen ſehr verbreiteten „Paartöpfe“ in großen 
n angefertigt, I durch einen Henkel verbundenen Zwilling⸗ 

ich dazu dienten, auf dem Felde Arbeitenden 

Mittageſſen hinauszutragen. All dies hat aufgehört, und zwar 
aus unerllärlichen Gründen. Das Handwerk ſchſen bis in ſeine 
Abßſterbezeit ſehr lohnend, da für einen Blumentopf 1000 Mark, 
für E einen Einmachetopf von 5 Litern 8000 Mark und mehr gezahlt 
p. Zirke. 9. Mai. (Privattelegramm.) Selbſtmord 
burch Ertrinken verübt hat hier geſtern die unverehelichte 


Sport in Poſen. 
Fußballſport. 


Das dritte Frühjahrsrennen in Lawiea 
am Sonntag, dem 6. Mai, ſtatt. Das warme Wetter nahm Lene 
luß faſt den Charakter einer ſommerlichen Schwäle an. Der Beſuch 
war zahlreich, der Rennzug überfüllt. 


als recht hoch. Der überraſchende Sieg von Delphin 


: 870. 
Im erſten Flachrennen auf 2200 Meter ſiegte Nordwind 
iſter Mieczkowski) mit ungefähr vier Längen über Barcelona. 


Im zweiten, einem Hürdenrennen (Diſtanz 3200 Meter) 
25 Baron Heinzel auf Wolpoto über Kuzon (Stokowski). Als 
üter kam Trobäld (Falewicz) und dann Ab Cörka 


100: 130. . 


auf Pieſzezotka gewann in ſcharfem 
iecztowski). Totaliſakor 100: 140. 

Es folgte als viertes ein Steeple Chaſe (Diſtanz 3200 m), 
bei dem Delphin mit Rittm. Wojtowicz als erſter durchs Ziel ging. 
folgte Miel 2 der Arlekin (Moſzezenski) erſt kurz vor 
Ziel überholte und als letztes Pferd Genowefa. Totaliſator 
2870, eine ſelten hohe Quote. Platz für Delphin 100: 170, 
Miet 100. 140. f RE per 
Rennen war ebenfalls ein Steeple Chaſe über 
m. Der bekannten Aurelia mit Rittm. Peretjatkowiez wurde 
Sieg von Lopot mit Baron Heinzel bis zuletzt ſtreitig gemacht. 
dritte langte Halufta an. Totaliſator 100: 130. \ 
Sechstens folgte ein Jagdrennen über mehr als 8 Kim 


150 


das Ziel hin Amon überholte. Es folgten Kajus und Tabromik. Import 
Totaliſator 100: 590. Platz für 
Hetman 100: 460, für Amon 100: 140. 

Das einzige Trabren nen ſah 4 Traber am Start, und 
zwar „Young Wallace“ (Olejnik), Neto, Firn und Pilkij. Letzterer geht 
nach ſpannendem Endkampf vor „Young Wallace“ als erſter durchs 
Fiel. wird aber disqualifiziert, da er einige Male in Galopp verfallen 
Dar, Zweiter war Netto. Totaliſator 100: 250, Platz für Young 

llace 100: 170, für Netto 100: 180. # ei 


N —— —— — . — EEE, 
Briefkaſten der Schriftleitung. 
in M. 1. Ein Kauf, bei dem der Verkäufer nicht Br 
2. Si 
ſſen den Käuſer verklagen bezw. Anzeige bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft erſtatten. 3. Der Kaufvertrag iſt zweifellos ungültig. 
E. R. W. N. Gar nichts. 5 BT 
D. 751. Ihr Beſitztum iſt nicht liquidierbar. 


Der dieſe Rubrik übernimmt die Schriſtleitung keine Geb r bezäglich des Juballs 
1 ve Eurlifun, A aim die J 8e che —— 8 
1. Es iſt mir zu Ohren gekommen, daß ſeit einiger Zeit ein 
in. 
Ster 
Srift 
che einde in Poſen“ 


9 zu 


lüther 


übergeben. Dr. X 
iſchen Kirche zu Roi 


Bäder nachrichten. 
„ Herz- und Nervenheilbad Kudowa. Das Frühlahr hat ſeinen 
Sm den debatte uno eder Kurbetrieb dar befriedigend ein n, 


ſcdem herrlichen Parkanlagen prangen die Bäume und Sträu 
find weltbekannt. Eine Kur in der jetzigen 


Polizei 


Grün. Demnächſt blüht der 


Die Totaliſatorquoten für Sieg |? 


in weitem 
n 100: 150, für Wolpoto 9 


der gegen 
b. J. 


lieder. Die Heilerfolge des 
e jetigen Zelt, wo das Bade s ke hem zwei e zie Effe 
„ e 


Handel und Wirſſcha n. e San 


Handel. Baenarten: 5 9. Mai 7. Mat 

& Von der 3. Lembeger Oſtmeſſe (5.17. September). Die Bank Dyst, Bndgoltes⸗Gdaaskl. W. 25%0 2500 . 
Leitung der Oſtmeſſe hat den Plan gefaßt, eine opere poll Ban 88 en et . Em. 15005 ur 
ſtändige Ausſtellung aller Transportmittel, über die Polen verfügt, Pole anf — 61. VIII 7500 8000 7500 
zu veranstalten. Dieſe Ausſtelung ſoll ein Bild des jetzigen Stan, |, k. 4 5 Pag 
des der polniſchen Verkehrsmittel ſein, ihre Entwicklung und den es . 5 ee 
Grad ihrer Beweglichkeit dom Momente der Erſtehung des Staates Bank te F 900—950 900 
an verbildlichen, und gleichzeitig ſoll ſie die „ und ins- Bank M. Stadtha, 1 
beſondere die Fnduſtriewell mit ben Bedürfniſſen der polniſchen[ V. En. sen 6000 5500 —6000 
Bahnen und deren projektierten Ausbau bekanntmachen. Die Ver) 4 eee 5500— 
waltung der Oſtmeſſe aft mit dieſem Plane an das Eiſenbahn⸗ — 21 m 8850 
miniſterium herangetreten und hat es erſucht, die leitende Ini⸗ Anud⸗ 813 8 RER 8 88 
tiative zu 3 Das Eiſenbahnminiſterium hat die An⸗“ . Eu; inc uguſtowo⸗ 20 000 
regung in Erwägung gezogen. b dee e e ET. 

- © Seleiligung. der Laucheur-Oruppe bei der Schleſiſchen Fink. | Phgoste Zabıyta Mydek I. Em. _ 2800 2500—2600 
guten 4-0. ie das „Berliner Zageblatt” meldet, fol fh die N. gioreitamati L-IV. Em: . 390 3500- 3450- 3500 
Gruppe des früheren Ftangöfticen %ieberaufbauminifters Souheuz Prowar Srotoispästi L-IV. E.. 20 000--28000 28.000 
re eee er Be ER Brzeski Auto 1—Il. m.. . . 5800-6000 6000 

rieb Lipine ig K 5 G. fü 1 r 5 Ra 
855 See 5 el 81 gehört Setamnlich 15 Inte 8 f 1 des] H. Cegielstt 1.—VIII. Em. o. Kup. 8 500 38 500—38 000 

ürſten el v. Donnersmarck. Schon ſeit ihrer Gründung ware 4 ** N 25009 
6l ,, ll! 8000 800 
Umfang beteiligt. Auch eine belgiſche Gruppe iſt bereits ſeit Hartwig LV Em 35003200 3750 
längerer Zeit an der Geſellſch ft, intereſſiert. Wenn jetzt die Lou⸗]Hurkownia Drogeryina Ini. Em. 600 = 600 
cheur⸗Grudbe ſich gleihfall® an der Geſenſchaft beteiligen wil, fo | Hurtownia Zwiaztowa 1.—IIl. Em. 650-700 659 
5 ee Dan ge a re utoronia Por LIT 2 Kap.. 4200 — 

ruppe geführt worden ſein bzw. noch geführt werden. enfalls irtorius 1.—II. Gr 16000 BR 
e , 160007 10000 "16 000-"14,000 
ſtattfindenden ordentlichen Generalberſammlung ſo weit erledigt] Juno 1. Em. (o. Kupons) 2500 3500—3200 
ſein, daß alsdann die Komdlettierung des Aufſichtscates, dem Luban, Fabrgka przetw. ziemn. I. V. 160 000 150 000-160 000 
bier von der frangzſiſch belaiſcen Gruppe Baron Jacaues de Dr. Ronan Map 1. — 1. Em. 65 000 —67 500 65.000 
Neuflize (Paris), Prinz Alexandre Murat (Paris) und George] Miyn Biemianstt I. m. ö 95008500 
Deprez (Brüſſel) angehörten, erfolgen kann. * i 1000 1900 

Was Rußland kauft. Der Importplan der deutſch⸗ruſſiſchen S. Pendowski J. em. 4000 
Handelsgeſellſchaft „Rußgertarg (Otto Wolff) wurde bon ma 16tno 1.—II. Em. (exkl. Kupon). 32003000 3000-3100 
gebenden ruſſiſchen Stellen eſner Sichtung unterworfen, wobei der | Papiernia. Bydgoſzez 1.—III. Em. 7000-6500 7000 
wüde 59 ft dad en re 5 ir ben | Patria 1. VII. „7400900 738007800 
urde, für folgende Waren iu fuhrerkaubniſſe zu er-] Pozn. Sparta D Vi. o. Kup. 20 000—22 000 18 000—1 
teilen: Gas⸗ und Naſſerten piienurtde Halbfabrikate, die der In⸗ Pos En anal i Er ” —18 > 
duſtrie als Rooduktionemtitiel dienen. Transportmittel, wie Laſt⸗ Spofka Stolarska L—IL. m. —.— 12 500—13 000 
automobile, Maſchinenteile zur Exrichtung von Fabriken, Schienen | Sarmatia I.—Il. m. 7500 7 
und Ausrüſtungen für Straßenbahnen, elektriſches Material nach Stoma I. cm.. — 6000 
einer beſonderen Spezifikation, hochanalitatibe Werkzeuge, Weiß⸗ Starogardzka Fabr. Mebli I. Em. 4000 4000 
blech und Wolframfäden. Abgelehnt wurde die Einfuhr von Tranina L-IV. m. — 5000-9500 
Nauchfargrohren, Schienen und Eiſenbahnmaterial, deftrifchen | „Unja” (früher Ventzli) Lu. I. Em. 20 000—23 500 22 000 —20 000 
Birnen und Kleineiſenwaren. ee 5 N Waggon Oſtrowo L—IV. 10 000 9000 —10 000 

WMirtſchaſt. | Wurd ee 75 1 l Em 2900 8000 4200 5200 

% 2 J a 8 a na 1.—III. Em. — — 

P Engliſches Kapital für Polen. „Przeglgd Wiecgornn“, das Bjeon. Browar, GrosgiskitI—-Il. Em. 
Blatt der len doe n e Are well, gibt zu wieder-“ (exkl. Kupon d 11000 11.000 
Bolten Ralen den Wunſcde Yusdeud, dab Die Setangiehung ere. SBainten und Deoijen: | 
3 — rg Bon den Pape den onen be a Die Er Auszahlung Berlin 181-180, Dollars der Vereinigten Staaten 
bekannt iſt. o 3 zu ee ind - in] 3 
u in nahen VBezi⸗ gen ſteht u die neue Filiale in 3 8 

London in der Lage ſein wird, englisches Kapital hera Amtliche . Br 1 1 — * Getreibebörfe 
Die polniſchen Bankexpoſituren im Auslande verfolgen lediglich EN om 9. Mai * u 

25 een die ir ge des Landes einen 8 125 : (Ohne Gewähr.) N 2 
kredit zu beſchaffen. In der iz iſt genügend billiges Kapital] Die Großhandelspreiſe en ſi 100 Kg. dei sofortiger Waggon 
vorhanden, und der Pripaldiskont trägt nur 1 Prozent. Auch! oo ne nd — 1 rortiger Wage 
die Lodzer Handelsbank — die Bank der Lodzer Großinduſtriellen — Weizen . . 210 000 — 230 000 Felderbſen . . 140 000 —150 006 
führt Verhandlungen für die Heranziehung engliſchen Kapitals. Roggen. . . . 123000 — 133 000 | Viktoriaerbſen. 180 000-200 000 

REN NE: 3 Braugerfte . 101 000 - 106 000 Blaue Lupinen 100000 — 135 000 
agen . 135 000 140 000 Gelbe Lupinen 100 000 — 145 000 

ſoll, wie der enmehl —.— Fabrikkarkoffeln 6 000 — 6 500 

beſetzung und des damit . . 210 000 220 000 Roggenſtroh. fe 38 000 — 44 000 

Viele Hütten 0 ee hie Ver, Sehens. 690 000 be . 45000 — 81 000 

en i ſich au Weizenkleie en, loſe 45 1 
bei fellt, wozu Rubrkols Rogaenfleie. . . 60 000 3 63.009 
nicht un ondern Koks von geringerer Güte aus⸗ Schwächere Na frage. — Tendenz: ruhig. 7 


Die polniſche Mark in 


3 4 Wochen quo 
rier iſt au 


2750, 
Be 1.30, 1.25, 


in (Ohne Gewähr.) 


für 1 Kg. lolo Fabrik 


Danziger Miltagskurſe vom 9. Mai. 


Der Dollar in Danzig. . . 37 500—38 250 


Danzig . 78—78½ 


Warſchauer Börſe vom 7. Mai. 
Devi 


Paris.. 3185, 3180, 


Zinkblech. In Warſchau zahlhe man Neuvort 47 250, 47 150, Italien . 2315. 
au x m * 0% min 7200, Er mm 7100, 0,55 mm 7000, a Berliner Börſenbe 
em 09 % 0 ENT . : it - 
J me | me 

7 * x y * 1 5 * 3 f 8 * L * 1 8 3 * ar 
— 9 Grubenbolz (S 1 5 ro Klafter. Sleepers Disk.⸗Komm. »Unleihe 21 000.— ] Polniſche Noten 76.75 
215 Schill. Brennholz g en 000° > pro" Klafter. Die Danz. Priv.⸗Aktienbank 13 600.— Auszahlung olland 14 225.— 
Preiſe verſtehen ſich für Waggonladungen loko Verladeſtation. Hartmann Maſch.⸗Aktien 32 000.— > London . 167 750.— 
Petrolenm. In Kr ka a wurden gezahlt pro Kg. Info Kra- Phone ke „ Neuyork . 36 375.— 

e . 2 Em. -.6678- 

li öl 2770, Lei in „S. nzin E vottefe See es * ” .. .— 
nn Vaſeline 4620, Vaſclinsl weiß 9000, 4 1370; die Ten⸗ 99 0 Pof. Pfandbriefe. 600.— Ungariſche Goldrenſe . 73 000.—, 


Die Nachfrage und das Angebot | Auszahlung Warſchau 77.25 


Papi r Großhandelspreiſe 
Baptsrin 


denz iſt ein wenig gefeſtigter. 
b n fih auf mittlerer Gru 
apier. In Warſchau 
durch den Verband der e 
er I. 16 100, Fl 


kumentenpapier J. \ 
28 810, 15 d Bel ing 
papier VI; ſatin. 5020, matt 4870, Druckpapier VI. ſatin. 4870, kürzlich in Amerika tobte, bereits 
matt 4520, Druckpaßier VII. afin. 4440, matt 4220, Zeitungs-] Freitag, d. 11. 
papier in Bogen 4080, Rotationspapier 3940, Packpapier grau von im „Kino Apollo“, gezeigt werden. 


ſen wurden nachſtehende Preiſe notiert (in 

sn (pro Stück) 55, Hammel 4, 
jege 40, Winterhaſen 10, Kaninchen 7, 
Wild 6, Zicklein 9g. Gegerbte Häute: Sohlenleder 33,5, 
Boxcalf Oberleder 18—14, Schäfteleder 50, Möbelleder pro Fuß 
13,5, Lackleder 2175. Tendenz anziehend N 


Poſener Viehmarkt vom 9. Mai 1923. 
* (Ohne Gewähr.) F 


Häute. In Po 
1000 Mip.): Rind (geſalzen) 4,8, 
Pferd pro Stück 110, Zi 
icklei Intereſſe, das die 
Lichtſpiels erweckt. 


II. Schwein Sorte 1 140 000—1 160 000 M.. II. Sorte 
1070009 1409050 M. AI. Saite 980 0501815000 M. 

Der Auftrieb betrug: 492 Rinder, 569 Kälber. 288 Schafe, 
1203 Schweine. — Tendenz: lebhaft. ; 65 


+ Poſener Effektenbörſe. Sonnabend, den 19. d. Mis., findet 
ktenbörſe ſtatt. Beginn — 


. Sete wo im den Herzen 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
Wir erfahren, daß die intereſſanten Aufnahmen von deu raſenden 
ie . — Schmugglerin während eines Sturmes, der 
M 


nach Poſen gelangt ſind und vom 


ai, an im vornehmſten Lichtſpieltheater Poſens, 


Das nach ſtarken Eindrücken be⸗ 


gehrende Publikum wird die Gelegenheit haben, nicht alltägliche Emo⸗ 
Konen zu erleben. Wenn wir hinzufügen, daß die Rolle der Schmugglerin 
in dem Stück „Wenn in den Herzen der Sturm tobi” der hervor. 
ragendſte Kinoſtern Dorothea Philipps ſpielt, dann v 
Ankündigung dieſes Films unter den 


ehen wir das 
iebhabern des 


Befanufmagjung. a r 
9 8 ee reg 3. St. die n 1 — 
für da euerjahr 1922, welche als Zahlungsaufforderun 3 
zu 1 ſin d. 0 0 1 0 8 f 8 Ankäufe a.Lerhänfe , 
nter Bezugnahme auf den Vermerk auf den Steuer. = 
zetteln machen wir hiermit bekannt. daß die Steuern für — | eh 


1922,23 innerhalb 28 Tagen vom Tage der Auftellung des 
Steuerzettelß, an unſere Steuerkaſſe zu zahlen find. Nach 


400 — 300 Norg. geoßes 
Ablauf des Zahlungstermines wird eine Verzug sſtraſe von 8 


10 Prozent monatlich erhoben werden. 2 
Die Einzahlungen an unſere Steuerkaſſe find in der Bi 
Zeit von 9—1 Uhr zu bewirken 5 


Ma giſtrat. 


WB 
x yäziat N mit gutem Boden u. Gebäuden, 


lebend. und totem 2 1 5 


Dre 


* 


Die poſener Buchdruckerei u. verlagsauſtalt nicht weit von der Bahuftatton, 
T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abtellg,: se 1 ee 
Verſand- Buchhandlung 
liefert ſetzt direkt an die Beſteller folgende Bank Komisowy 
Werke und Seitſchriften: oseian, 


Dr, Wulffen, Die Pfrchologie des Hochſtaplers. 
Wurmbach, Die ſchwarze Stadt. 
Diez, Einführung in die Kunſt des Oſtens. 


— ri 
Wir bieten Meinst tan. 
Spemann, Fur Philojophie der Geſchichte. Der Unter» 


in gutem | Zuſtande zum K 


gang des Abendlandes. Blibliſche Geſchichts⸗ 95 Ciceros Reden, geb. 

betrachtungen. ofmann, Ausge 1 2 9 ne 
Leitner, Die doppelte kaufmänniſche Buchbaltung. von Cicero. N Bend „geb 
Wicke, Techniſcher Selbſtunterricht ſamt einem Schlüſſel Dr. Theiß, Vollſtän n es 


zu den Überſetzungen. 

Jung, Hunger an der Wolga. 

Bop- Ed, Fast ein Adler- Roman. 

Depper Eyutens, Ag eines Resliften. 

Greinz, Das Hans Michael Senn. Tiroler⸗Roman. 

Wahlik, Der Alp. Roman. 

Ehriftianfen, Das Gleichnis von den beiden Doppel. 

Schaukeln. Meine und meiner Gattin Welt⸗Anſchauung 

Ziegler, Das Luſtwäldchen der Freude, in welchem 
heitere, und befinnliche Anekdoſen aller Völker und 
Seiten ſowie ernſtliche und kurzweilige Exempel, 
e und Hiſtörchen nützlich und gut zur 
Zeſſerung und zur Beluſtigung der Menſchen zu 


Wörterbuch zu Zenpphon 
eee geb. 

Wei denborn, Livius ab urbe 
eondita, geb. I. u. III. Teil. 
Dr. Eichert, Vollſtündiges 
Wörterbuch z. Ovid, geb. 
Dr. eg , Oden und 


ee, Sophocles An: 
one, 
ar ehme, HüenBibes I, geb. 
Fischer, Ciceros Tuſeu⸗ 
Am Difputattonnm, geb. 


leſen find. Krüger, Horaz Satiren 
Dr. Heilen, Die philoſophiſchen Strömungen der Gegen⸗ gr 232 g 
wart. Dr. Draeger, —.—— des 


Dr. Seifert, Stteraturgeſchichte der Cſchechoſlowaken. 

Südjlawen und Bulgaren. 
Unauer-Stieger-voelkel, Anleitung zur Handweberei. 

er 55 Textabbildungen. 75 Webennrftern und 

2 Photographien. 
Seitſchriften: 

Die Woche. — Daheim. — Delhagen und 
Klaſing's und Weitermann’s. Monatsbefte. 
Europäiſche Modenzeitung. — Für's Baus. — 
Deutſche Zägerfeitung. — Die Gartenlaube. — 
Der Bazar (Frauen⸗Modeblatt). — Pobachs Frauen ; 
und Modenzeitung. — Elegante Mode (Aatägig). 


Sämtliche Beſtellungen, 
auch ſolche von bier nicht angezeigten Büchern, 
Seitſchriften und Mufifalien bitten wir 


direkt an uns 


Tacitus, I Baud, geb. 
2 de Boilcan Deſprtaux, 


n Aram Ein Roman, gebe 

n, 

Reden des Demoſthenes. 
II Band, geb. 

Polener Buchdruckerei u 
Deriagsanftait T. A. 
Abt. . 

na 
85 re 6. 


Mieter 


für gleiſchbeſchanet 


fee gut erhalten und voll ge⸗ 

ichsfähig, preiswert zu 
1777775 Zu erfragen in 
der der Geſchäftsſtelle! die 1. Blattes. 


Wir bieten antiquariſch 


— 


DDr J)) ͤ ᷣ Ä An A An De An 


| 
| 
in 
* 
| 
2 
ik 
= 


zu ſenden! 


poſener Buchdruckerei. u.Derlagsankalit. J. 
Poznan, ulica Zwierzynieck 


r 


rr 
4 


hiermit folgende Jahrgänge 
der illuftrierten Zeitſchrift 
„Daheim“ zum Kauf an: 
; 5408875 1904. 1907, 1909, 
1910, 1911, 1913, 1916, 
1917, 1920. 
ren 3 nge find ungebun⸗ 
eltanten bitten wir 
25 direkt an uns zu wenden. 
Pofener Buchdruckerei u. 
erla alt T. A. 
Abt. . 


8 6. 


1 Schreibmaſchine 
1 Herrenfahrrad 
1 Ausſtellungsſchrank 
1 Handwagen (7009 
u. andere Gegenſtände zu ver⸗ 
kaufen. Gwarna 1d. v. 5—7 Uhr. 


Grauen Haaren 


gibt die Naturfarbe 
unter Garantie wieder 


„Bola“ 
Haar-Re 


5 W. Tomaszewski i Ska. 
10 23 ul. Fr. ede 36. Tel. 1586. 


Achtung 


Flüg 5 Geld. 


Hank abe e Paratag, 


bedürftige. Jahle hö um genaue 
Beſchreibung. Marke und Preis. O ferten 7 [6962 


B. Wiktorowski. Poznan 


Szamarzewskiego 1 


15 Stück abe exſiklaſſige 


Schaibörke - 


Merino precoses) gibt ab zur Zucht 
Dom. Benice, Lale ar 


Telephon Nr. 28. 


NE Pianinos 
NE ng 


ageneralor 

00 M, bei 
J. Gadebusch, \ 

Poznan, Nowa ul,7 


od., Axela G. m. b. H. 
Berlinsw Friesensir, 24 
Ecke Arasistr. indie 


Andacht in den 


f Gemeinde ⸗Synagogen. 
Ausſchneiden! Ausſchneiben! Snuagon e * 
Poſtbeſtellung. Sag * "Mai, abends 


78% U 
2 morgens 7 Uhr, 
vorm. 10 Uhr mit Neu“ 
mondverkündigung (Si⸗ 
wan) und Predigt, 
* 4½ Uhr Mincha mit 
ndaͤndacht u. Predigt 
Sabdat usgang abends 8 
Uhr 28 Minuten. 
Werktags- Andacht. 
Morgens 6%, Uhr u. abends 
8 1 


Ihr. 
Dienstag abend Jaum Kipur 
Koton. 
Synagoge B 
(Jirael. Brüdergemeinde), 
Ulica Dominikeriska., 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Mai 1923 


4 * — 1 —„—- 
„55 „„ „„ „ 4„ 4 „4 „% „ „% „ „ „ „ „„ „„ „ „ „ 


Name 


Wohnort „ 


 Vltanftalt Ge se 0 ee u... 0% ch .. Sehen 11. Met, abends Uli 
Straße — eng Uhr . 
2 r 8 den 12. Mai, 
i ws vorm. 10 Uhr, 


= Poleiter 


Ausgewählt. 


Jin ziemlich gutem Zuſtande z 


ener Tageb fakt. — 


Suchen e Käufer. 


üv feſtentſchloſſene zahlungs fähige Kaufer ſuchen wir Saus 
Gars irtſchaften, Ziegeleien, 1 dal und 
grund ſtücke, ſowie Geſchäfte aller Art zum fofortigen uf, 
abſchluß und bitten um Uberſendung einer auß führ ichen Be⸗ 
ſchreibung des Verkaufsobfelts. 5 (6367 


Sz lerski 1 Spölk 
Sandeisheug, Beulcale Borna. (desuce), 
l. Matejti Nr. 5. 


Biejorafsort Sen verkauft 


1 dem 11. Mai ö. J., aus dem Revie! 
usz 9 
17 Ei se mit 12 im, 10 8 m 4,62 im: 


200 A jeen-Biangenhau auen I. / V. 
— 2. Mai, cu? Repier RR 
OWO: 


100 rm Kieſern -Rloben, 129 Kieſern⸗Staugen / 
en en, 55 Revier 222 Kieſern 
300 rm ofeen-Sluben, 170 
Riefeen-Eiangenhanfen IIL/V. Kl., 
am Dounerstag, dem 17. Mai, aus Mevier Pletrowo 
und A e 


e de Broffelel mn f d bc 


586 


Beginn ber Termine ſebesmal von 10 Uhr 
mittags ab in Obrzucko beim Herrn Tomas (Ho 
Nachfolger). 

Zielonagöra b. Obrzycko, 7. 5. 1928. 


Dreger, O 


Eine Gaſtwirlſchaft 


mit großem Saal und 4 Morgen Land 
iſt zu verkaufen 

oder nach Deufichlaud zu verlauſchen. — Offerten unt. 

M. 6998. an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Oberförſter. 


. T 


Voſſer⸗ der Ddampfmühleig st Kohlen 5 


in guler Lage zu pachten. Pacht wirt in Roggen ge⸗ PR gemischt in den Sorten: 

zal. Nauen in genägenber Höhe vorhanden. — Lege, gg Würfel, Nuss I, Nuss II und Erbs 

Wojewobſchaft Pozuan oder Pomorze. Angebote unt. 32160 ca. (1000 Tonnen) verkaufen wir 562 

an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 0 als 000 ies. fer 3 A2 nd ä 
Sofort zu taufen gefucht auf Ubbrud;: von 1100 kp. frei Waggon Pozna 


Gewähshuns "BR 5 Towarzystwo Handlowe Poznan 


mit eiſerner Dachkonſtruktion, eventl. mit Einrichtun (Grün. C. Kulmiz) 
2 eher Dach tone meines MM Poznad, ul. Przemysiowa. Teiephon 2188. f 


Poznan, ul. Grobla 6. Telefon 1156. Aunun unnd 7 
—— ——— ͤ wä ꝗwů —4a—ʃñ 


nder 


* 


9 4 


Offerieren 
zur sofortigen e ab Speicher 8 
ben Pornatl 5. Superphosphat 
16 bis 17 % wasserlöslich, 
sofort lieferbar 


in A Jutesäcken à 100 kg., ab Transit- 
lager in Danzig, traneito, gl t — 
weise zu Weltm ":tnrelsen ab 


Nebal-Centrale n. Danzig: 


Heillge Gelstgasse 117, Telephon 6975 u. 697 


Brillanten, =: 


Gold und 
9 Silber 
kauft 


W. Kruk, Juwelier, 
ul. 27. Grudnia 6. 


„Virginia -Mais. 


„Zlarno Slewne“ I. z 0. p., 
znan, ul, Mickiewieza 33, 


Pozn 
T elepbon 5273/5264. Telegramme: Ziarnosiewne, 


Plüschgarnitur 
Troumeaux 
und andere gute Möbel 


sofort pre verkaufen 
Zu erfragen 82 20 Geschäftsstelle dieses Blattes. 


| Chiffre-Aingebote 


(Offertenbrieie), 
denen das Briefporto mit 


nicht beigelügt ist, können nicht welter 
geſandt werden. 


Umfangreiches. Lager in „Krupp-Fahr“ 


Gras-Binde- und 
Getreidemähern 


sowie sämtl. Ersatzteilen dazu. 
NIE G. m. 
Win & Soendsen, > +. 
2 Danzig, Dominikswall 11. 
. rel.: 541 u. 556. Telegr.-Adr.: Witt Svendsen- 


Vertreter gesucht! 15406 


C 
Ausgabeftelen des „Poſenet Togeblalls“- Dies Ferrat eier Cie) e ee 
Innere Stadt: St. Lazarus 


Oles Wjazdowa(in Be. Tons Gvgl. Beeiasba ches. Ufer Clegg a NG: Agtakerse g. 


Ulica Gto 
Plat Sw. Krzyski (Petriplatz) 3: Amasniemstfi. 10 . — uer Str. iu: 205 
ee a Beat, 


Ulica 
Ulica Strrelecka (Schügzenſtr.) 28: Ulica iaüski rdenber 5: 
Karmeltterwall) 2a: Baerwald. yspiaiskiego (Harbendergftr.) 

Rybakl lee) 10: Katpinsta, — ers Sniadeckich (Herderstr.) 1: Roman Jugulsnn. 
Plac Sapiezyüski (Sapiehaplag) 7: Bientows tl. Nun e Beinlentie) EINEN. 5 
See Wojciech G. Adalbertſtr.) 2: Czarny. Uliea E er — — 282 n 

odna (Baflerftr.)d: Mante. lica Masses e 7: Woro 
5 e lien Matejki Die Gattenie) 11: Stafjewsti. 

0 ca 0 0 — 4 
Rymek (Alter Markt) 48: Holdenting. bis 281 eue ah), 196: Sedworowsii. 


Urbanlaf. 
mek sw. Lazarska (Sagarusmarlt) 3: Motglewsfi- 


Ga 84 (Naſſe Gaſſe) 1: To . 
Jen ca Graniezne ( e 18: Rozyucka. 


Ulica Flisacza (Schifferſtr.) 17: 

Sw. en (St. Martinſtr.) 38: 9 — 

RS BR 

Ulie yo ns iego( 9 95 h 
ica Dzia 10 inne Fr 0 emski. 

Ulica e 1 — 2/75 Szelgg 

Aieie Marcinkowskiego (Wilhelmſtr.) 25: Je beet 
lica Pocztowa Ford cchig. 22: Chmilewaka. 

Wielkie Garbar, 18 r. Gerberſtr.) 31: Andrych. 

Male Garbary r 8: Mackowia 

Chwaliszewo (Walliſchet) 4: Kottowiak. 

Chwaliszewo (Gallische 9: Wunſch. 


1 Poplidskich (Am Roſe an) da: Somwicki 

ierzbicelce — 59 5%: La 

Wierzbiecice ati, 

Ulica Sw. . (Eaprsitie, 14: Pohl. 

Ulica Gen. Pradsynekiego Gnelfenvuftr.) 45 : 

Ulica Gen. Pra 1. neiſenauſtr.) 47: Nader 

Ulica Gen. Prauryäskiego( neiſenauſtr.) 56: Taſtems 

Ulica Zupaßskiego (Hohenlöheftr.) 6a: Riedel. 

Görna Wilda (Kronprinzenfir.)54: Anderſz. 

1125 wie een 94: ente 

rna a (Kronprinzenſtr.) 117: Zelins 
Chwalisze wo anti) 78: Winkler. Ulica wee (Me e 84: Wolinsti. 
Jerſitz: ‚Ulica Rozana (Rofenftr.)5: 5 epequt. 

8 F „Str.) 25: J. Dumek. lica boese (ade) Fre opafa. gen 
ica Jezycka (Ferſitzer Str.) 41: Kaczor Der Bezugspreis für das „Poſener Tageblalt“ bein 

Ulica Dlrowsklego (Er. Berl. ey dene eta. bei den Ausgabeſtelen füt Mal 970 * At. 


t 


Ulica Kraszewskiege (Hedwigſtr.) 9a: 3 tellungen werben . 
ca Szamarzowskiego (Kaiſ. Wilh. „Str 2 24: ett An- hen be 8 8. Ten 12 5 e 
8 


toni Duber früher Müller ſtelle Poznan 
Ulica Szamarzewskiego (Kalſ Bi Str.) 8: 2 
2 Ge des Helene Er 


Wlica Szamarzewskiego (Fall. Wh Str.) 82; Geonet. 


